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Ackerwildkraut-Gesellschaften herbizidfreier Ackerränder und des 
herbizidbehandelten Bestandesinnern im Vergleich

— T h o m a s van E lsen  —

Zusammenfassung
Im Übergangsbereich von Nordeifel und Niederrheinischer Bucht (Nordrhein-Westfalen) wurden kon­

ventionell bewirtschaftete Getreidefelder mit herbizidfreien Ackerrändern pflanzensoziologisch unter­
sucht. Der Vergleich des unbehandeltRandbereichs mit dem Bestandesinnern ergibt, daß sich die in der Li­
teratur beschriebenen Ackerwildkraut-Gesellschaften nur noch als „Ackerrand-Gesellschaften“ nachwei- 
sen lassen.
Transektuntersuchungen zum floristischen Gefälle vom Ackerrand ins Bestandesinnere ergeben, daß die 
Artenvielfalt bereits in kurzer Entfernung vom Rand abnimmt, um an der „Spritzgrenze“ auf wenige Arten 
abzusinken, die an die Bewirtschaftung mit Herbiziden angepaßt sind.
Aufgrund der Ergebnisse erscheint das Konzept herbizidfreier Ackerrandstreifen als geeigneter Natur­
schutz-Ansatz, das Aussterben selten gewordener Ackerwildkräuter kurzfristig verhindern zu helfen, um 
die Arten- und Farbenvielfalt der Kulturlandschaft für anzustrebende, umweltgerechte Landnutzungsfor­
men zu erhalten.

Abstract
Conventional cultivated grain fields were investigated phytocoenologically from the northern Eifel to 

the Lower Rhine Embayment (North Rhine-Westphalia, Federal Republic of Germany). The edges of these 
fields were not treated with herbicides. Comparison of the untreated edges with the inner parts of the fields 
shows that the weed communities described in phytocoenological literature are only to be found as “edge 
communities”.
Studies of the floristic gradient from edge to interior of these fields show a decline in the number of species 
a short distance from the edge. Only a few species, evidently adapted to the treatment, are found in the area 
treated with herbicides.
Based on these results, the concept of field edges not treated with herbicides seems to be a useful idea for 
nature conservation. It prevents the extinction of rare weed species and preserves the diversity of species and 
colours in the cultivated landscape, forming a part of an environmentally oriented agriculture in the future.

Einleitung
D a s v ie lfä ltig  geg lied erte  L a n d sch aftsm osa ik  M itte leu ro p a s ist das E rgeb n is jahrhu n d erte­

langer B ew irtsch a ftu n g  und  G esta ltu n g  durch  den  M en sch en . V ie le  L ebensräu m e der K ultur­
land sch aft sin d  in den  le tz te n  Jah rzeh n ten  v o n  e in em  A rten rü ck gan g  b etro ffen  — allein  93 
P flan zen  der A ck er  ( =  10,8%  aller gefährdeten  A rten ) w erd en  in der „R oten  L is te “ der B u n d es­
rep u b lik  D eu tsch la n d  geführt. 15 d ieser A rten  gelten  bereits als a u sgestorb en  ( =  25%  aller aus­
g estorb en er A rten ) (F iO F M E IS T E R  & G A R V E  1986). N e b e n  w en ig en  A rten , d ie verbesserter  
S aatgu trein igu n g bzw . der A u fgabe des A n b au s v o n  S o n d erk u ltu ren  zu m  O p fe r  fie len , ist der  
R ü ck gan g auf d ie  u m fassen d e In ten siv ieru n g  der L an d w irtsch aft zu rü ck zu fü h re n , w o b e i n e ­
ben  z u n eh m e n d er  M in era ld ü n gu n g  der in tensive  H e r b iz id e in sa tz  d ie H au p tu rsa ch e  d arstellt  
(vgl. z .B . S C H U M A C H E R  1982).

N o c h  bis v or  k u rzem  se lb st für N a tu rsch ü tzer  kaum  vorste llb ar  (vgl. z .B . d ie in dem  S y m ­
p o siu m sb a n d  „ A n th r o p o g e n e  V eg eta tio n “ festgeh a lten en  D isk u ss io n e n  zw isc h e n  P fla n z e n so ­
z io lo g e n , T U X E N  1966), steh en  h eu te  V ersuche, se lten  g ew o rd en en  P fla n zen  der A ck er w ied er  
eine L eb e n sm ö g lich k e it  zu  schaffen , im  M itte lp u n k t des In teresses. D e r  m it dem  V erständnis 
der A ck ervegeta tion  als L eb en sg em ein sch a ft e in h erg eh en d e  B e w u ß tse in sw a n d e l drü ck t sich  
auch in  der Suche nach A ltern ativen  zu  dem  W ort „ U n k ra u t“ aus, das d ie P fla n zen  der Ä ck er
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ein se itig  als u n erw ü n sch ten  „K o n k u rren ten “ der an geb au ten  K u ltu rp flan ze sieh t — z u n e h ­
m en d  w erd en  n eutralere B egriffe  w ie  „A ck erb eg le itk ra u t“ , „A ck erw ild k ra u t“ od er  k u rz „ B ei­
k rau t“ verw end et.

E rste S ch u tzm a ß n a h m en  für se lten  w erd en d e P fla n zen  w aren  ihr K ultiv ieren  in b o ta n i­
schen  G ärten , F reilich tm u seen  u n d  F e ld flora -R eservaten  (S C H L E N K E R  & S C H IL L  1979, 
R O D I 1982, IL L IG  K L Ä G E  1985, C A L L A U C H  1985). E rstm als gelang es jed o ch  S C H U ­
M A C H E R  (1980, 1981, 1984) m it se iner Id ee  zu r E in r ich tu n g  „ u n gesp ritzter  A ck errand stre i­
fe n “, d ie L an d w irtsch aft in ein  A ck erw ild k ra u t-S ch u tzp ro g ra m m  zu  in tegrieren . Im  B u n d es­
land N o rd rh ein -W estfa len  verp flich ten  sich  L an d w irte  dabei in jedes Jahr neu  zu  sch ließ en d en  
V erträgen, an a u sgesu ch ten  Ä ck ern  ein en  R and v o n  2 — 5 M etern  B reite  n ich t m it H e r b iz id e n  
zu  b eh an d eln ; für den  M inderertrag und  even tu elle  E rn teersch w ern isse  w ird  ih n en  eine E n t­
sc h äd igu n g  v o n  7,5 P fg ./m 2 g ezah lt, w as z .B . bei e in em  400  m  lan gen  A ck errand stre ifen , der  
2  m  u n g esp r itz t b le ib t, 60 D M /J a h r  ausm acht. In der F ru ch tfo lg e  an geb au te H a ck frü ch te  sind  
v o n  dem  P rogram m  a u sg en o m m en  (W O L F F -S T R A U B  1985). B ei D ü n g u n g se in sc h r ä n k u n g  
erh ö h t sich  d ie E n tsch ä d ig u n g  auf 12 P fg ./m 2 (ab 1987, vg l. L Ö L F -M IT T E IL U N G E N  
3 /1 9 8 7 ). A ls  E rgeb n is des zu n ä ch st als M o d ellv ersu ch  gefü hrten  P rogram m s etab lierten  sich  
artenreiche A ck erw ild k ra u t-B estä n d e  m it te ilw eise  h o h en  In d iv id u en za h len  se lten er  A rten  
(S C H U M A C H E R  1980,1984) — der E rfo lg  füh rte zu r Ü b ern a h m e des P rogram m s auch in an­
d eren  B u n d eslän d ern  (O E S A U  & S C H IE T I N G E R  1986, O E S A U  1987a, S C H A C H E R E R  
1988, O T T E  1986, D B V  1985, P IL O T E K  1988; E B E L  &  H E N T S C H E L  1987).

In der v o r lieg en d en  A rb eit w erd en  die A ck erw ild k ra u tb estä n d e  v o n  R an d streifen  am  N o r d ­
rand der E ife l u n tersu ch t, d ie  te ilw eise  se it B eg in n  des R a n d streifen p rogram m s (1978) u n b e ­
h an d elt b lieb en . Im  V ordergrund  steh t dabei d ie Frage, w ie  sich  V egetation  u nd  F lora  der R an d ­
stre ifen  vo n  d em  gespritzten"' B estan d esin n ern  der F elder u n tersch e id en . W eitere A sp e k te  (der  
V ergleich  m it gän zlich  h erb iz id b eh a n d e lten  F eldern  u n d  b io lo g isc h  b ew irtsch a fte ten  F eldern , 
auf d en en  eine U n k ra u tb ek ä m p fu n g  m ech an isch  u n d  m it U n tersaaten  erfo lg t), so llen  einer w e i­
teren  V eröffen tlich u n g  V orbehalten b le ib en , eb en so  U n tersu ch u n g en  zu m  S am en p oten tia l der 
h erb iz id fre ien  A ckerränder (E L S E N  1987).

Das Untersuchungsgebiet
1. Lage der untersuchten Äcker

A ls U n tersu ch u n g sg e b ie t  w u rd e  der Ü b erg a n g sb ere ich  der N ied errh e in isch en  B u ch t zu m  
G eb irgsrand  der N o r d e ife l gew äh lt. Z u m  ein en  k o n n ten  so  v ie le  der v o n  S C H U M A C H E R  in  
ein em  M od ellv ersu ch  b etreu ten  A ck errand stre ifen  m ite in b e z o g e n  w erd en , zu m  anderen  ließ en  
die g eo lo g isc h e n  V erhältn isse eine V ielfa lt versch ied en artiger  S tandorte (un d  dam it in F lora  u nd  
V egetation  u n tersch ied lich  ausgeprägte A ckerränder) erw arten .

D ie  verstreute L age der u n tersu ch ten  Ä ck er  w u rd e  durch  d ie V erteilung der F lächen  m it 
h erb iz id fre ien  R an d streifen  b estim m t ( s .A b b .l , d ie Ä ck er  liegen  in den  sch w arz g e k e n n z e ic h ­
n eten  B ereich en ). D ie  A u fn ah m efläch en  liegen  z w isc h e n  140m ü .N N  in der N ied errh e in isch en  
B u ch t und 380m  ü .N N  im  Süden des U n tersu ch u n g sg e b ie te s .

2. Geologie und Böden
Im  S ü d o sten  b efin d et sich  der erd g esch ich tlich  ä lteste  U n terg ru n d  des U n te r su c h u n g sg e ­

b ie tes, der n o rd ö stlich e  Teil der S öten ich er  K alk m u ld e. U m  ein e M u ld e  h an d elt es sich  nur im  
g e o lo g isc h e n  Sinne: D ie  variscisch  gefa lteten  G este in ssch ich ten  des D e v o n  b ild en  e in en  v o n  
S ü d w esten  nach  N o r d o s te n  verlau fen d en  K alk rü ck en  (G L Ä S S E R  1978, R IB B E R T  1985). A u s­
gan g sg este in e  für d ie  B o d en b ild u n g  sin d  k a lk ig -m erg e lig e  A b lageru n g en  des M itte ld ev o n , d ie  
in u n tersch ied lich en  A n te ilen  T on , S ch lu ff u nd  Sand en tha lten  (F U C H S  & W O L F F  1981, R IB -

* Die Begriffe „gespritzt“ und „ungespritzt“ beziehen sich im folgenden — sofern nicht ausdrücklich 
anders vermerkt — ausschließlich auf die Anwendung von Herbiziden.
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Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes.
Die untersuchten Äcker liegen innerhalb der schwarzen Bereiche.

B E R T  1985). D o m in ie r e n d e  B o d e n ty p e n  sin d  m itte l-  u nd  tiefg rü n d ig e  B raunerden  aus to n r e i­
ch en  B o d en arten , d ie im  B ereich  v o n  K u p pen, R ü ck en  u nd  ste ilen  H ä n g en  in flach grü nd ige , 
ste in ig e  B raunerden  u nd  R en d zin en  ü b ergeh en  (R IB B E R T  1985). W eitere U n tersu ch u n g sflä ­
chen  b efin d en  sich  auf m ittlerem  B u n tsan d ste in , auf dem  sich  B raunerden  m it h o h em  Sandan­
teil en tw ick e lt  haben; hier ist der d ev o n isch e  K alk stein  v o n  R esten  des m e so z o isc h e n  D e c k g e ­
birges b ed eck t.

N ö r d lic h  an den  G eb irgsrand  der E ife l g ren zt der S ü d w estte il der N ied errh e in isch en  
B u ch t, d ie als ein  tek to n isc h e s E in b ru ch sfe ld  tr ich terförm ig  in das M itte lg eb irg e  h in ein greift  
(G L Ä S S E R  1978). H ier  treten  in au sged eh n ten  F lächen  a ltp le is to z ä n e  G erö llab lageru n gen  an 
die O b erflä ch e . D ie  so g en a n n ten  E ife lsc h o tter  sin d  zu m  g röß ten  Teil aus harten u nd  ab geru n ­
deten  G ero llen  zu sa m m en g ese tz t , das G este in  stam m t aus der E ifel u n d  b esteh t aus B u n tsa n d ­
ste in k o n g lo m er a t und anderen  S ch ich ten  der Trias. G ro ß e  Teile d ieser L ok a lsch otter , d ie das 
gan ze G eb irgsvor lan d  b ed eck en , sind  m it einer ü b erw ieg en d  d ü n n en  L öß au flage ü b erzo g en . 
Sie en thält auch gröbere B estand teile , w as auf e in e a llm äh lich e A b lageru n g  u nd  dabei erfo lg te
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D u rch m isch u n g  m it dem  S ch o tter-U n terg ru n d  zu rü ck g efü h rt w ird . D ie  30 cm  bis 2 m  m äch ­
tige  L ö ß d eck e  ist o b erfläch lich  en tkalk t; durch  T on verlageru ng b lieb  ein gröberer, sand iger  
L eh m b o d en  zu rü ck , der zu m eist  zu  den  P arabraunerden zu  rech n en  ist. A u f d ie fruchtbaren  
L ö ß b ö d en  d eu te t auch der N a m e  „Z ü lp ich er  B ö r d e “ für den  S ü d w estte il der N ie d e r r h e in i­
sch en  B u ch t. E rd g esch ich tlich  n o ch  jün geren  U rsp ru n g s sin d  d ie  h o lo z ä n e n  B ö d en  in den  
B ach- u n d  F lu ß tä lern , d ie aus m eist h u m o sem  L ehm  g eb ild et w erd en  (R IB B E R T  1985).

3. Klima
D a s U n tersu ch u n g sg e b ie t  geh ö rt zu m  su b atlan tisch en  K lim ab ere ich  m it relativ  m ild em  

W in ter u n d  verg le ich w eise  k ü h lem  Som m er, jed o ch  verleih t d ie  L eelage zu  dem  w estlich  v o rg e ­
sc h o b en en  M itte lg eb irg e  v on  N o r d e ife l u nd  H o h e m  V enn d em  G eb ie t  e in e g ew isse  K on ti-  
nen ta litä t (G L Ä S S E R  1978). D ie  m ittleren  Jah resn iedersch läge liegen  in  der Z ü lp ich er  B örd e  
te ilw eise  u n ter 600 m m , im  Sü d teil des U n tersu ch u n g sg e b ie te s  ste igen  sie auf etw a 650 m m  im  
Jahr an. D ie  W itteru n g  im  U n tersu ch u n gsjah r (1986) w ar g ek en n ze ich n et durch  ein  feu ch tes  
Frühjahr, g e fo lg t  v o n  e in em  tro ck en en  Juni u n d  e in em  regn erisch en  Juli (D E U T S C H E R  
W E T T E R D IE N S T  1979, 1986).

Methoden
1. Pflanzensoziologische Aufnahmen

W ährend  der V eg eta tion sp eriod e 1986 w u rd en  h erb iz id fre ie  A ckerränder u n tersu ch t, deren  
L age m ir v o n  P rof. D r. W. S C H U M A C H E R  m itg e te ilt  w u rd e . D e n  S ch w erp u n k t der U n te r su ­
ch u n g en  b ild eten  p fla n z e n so z io lo g isc h e  A u fn a h m en  nach  der M eth o d e  v o n  B R A U N -B L A N -  
Q U E T  (1964). D ie  A ckerränder w u rd en  dabei in  2 m  b reiten  S treifen  v o n  50 m  L änge a u fge­
n o m m en , d ie  nach außen  durch  die erste Saatreihe der K u ltu rp flan ze b eg ren zt w aren . Parallel 
zu  der A u fn ah m efläch e am A ckerrand w u rd e  eb en fa lls ein 2 m x 5 0  m  langer Streifen  im  B estan-  
d esin n ern  jeder F läche au fg en o m m en . D ie  G rö ß e  der in sich  m ö g lic h st  h o m o g e n e n  A u fn a h m e­
fläch en  b etru g  auf allen  Ä ck ern  etw a 100 m 2. S tichp u n k tartige  M in im u m a rea lb estim m u n g en  
(vgl. E L L E N B E R G  1956) ze ig ten , daß für A u fn a h m en  an A ckerrändern  k leinere F lächen  au s­
gereich t h ätten , n ich t aber für d ie artenarm en B estän d e im  Z entra lb ereich  der Ä cker.
In vier Fällen w aren  die A ckerränder so  h o m o g e n , daß F lächen  v o n  1 m x  100 m  g eleg t w u rd en  
und  zu  d iesen  eine Parallelaufnahm e in e in em  M eter E n tfern u n g  v o m  R and d urchführbar war. 
A lle  A u fn ah m efläch en  w u rd en  m in d esten s dreim al b egan gen , das W ied erau ffin d en  w ar durch  
m arkante P un k te  an Feldrändern  bzw . der L age der F ahrspuren  im  B estand  u n p ro b lem a tisch .

Z u jeder A u fn ah m e w u rd en  G esa m td eck u n g  u nd  D eck u n g sg r a d  der A ck erw ild k räu ter  (in  
% ) gesch ä tzt, bei den  A ckerrändern  d ie  A rt der an gren zen d en  F läche (Feldrain , H e c k e  usw .)  
u n d  even tu elle  F raßschäden  durch  W ild  n otiert. V on allen  A u fn ah m efläch en  w u rd en  B o d e n ­
p ro b en  aus den  o b eren  15 cm  des A p -H o r iz o n te s  en tn o m m en  u n d  der pH -W ert (in  w ässriger  
S u sp en sio n  so w ie  m it K C l) e lek tro m a g n etisch  m it einer E in sta b -M eß elek tro d e  erm ittelt. Z u ­
sä tz lich  w u rd e  versu ch t, den  S k elettan te il der A u fn ah m efläch en  am A ckerrand zu  sch ä tzen  
(D eck u n g sg ra d  der an der B o d en o b er flä ch e  lieg en d en  S te ine in % ). Je nach A u fw u ch s erw ies  
sich  d ies als sch w ier ig  und  ist m it en tsp rech en d en  F eh lern  beh aftet.

D ie  V erarbeitung des A u fnah m em ater ia ls in p fla n z e n so z io lo g isc h e n  T abellen erfo lg te  m it 
H ilfe  des C om p u terp ro g ra m m es T A B  (P E P P L E R  1988). Für d ie Z u sa m m en fa ssu n g  v o n  A u f­
n ah m en  in S te tigk eitstab ellen  w ird  das p ro zen tu a le  V ork om m en  einer A rt in einer T abellen - 
E in h eit m it fo lg en d e n  S tetig k e its-S tu fen  an gegeb en : r ( —5% ), +  ( —10% ), I ( —20 % ), II 
( - 4 0 % ) ,  III ( - 6 0 % ) ,  IV  ( - 8 0 % ) ,  V  ( -1 0 0 % ) .

D ie  N o m e n k la tu r  der G efä ß p fla n zen  rich tet sich  nach E H R E N D O R F E R  (1973).

2. Transektuntersuchungen
Z ur k le in fläch igen  E rfassu n g  v o n  V eränderungen  in der A rten zu sa m m en se tzu n g  v om  

A ckerrand ins B estan d esin n ere  w u rd en  T ran sek tu n tersu ch u n gen  d u rch gefüh rt. A u sg e w ä h lt  
w u rd en  F lächen , d ie vorh er p fla n z e n so z io lo g isc h  a u fg en o m m en  w o rd en  w aren  und  in ihrer
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Abb. 2: Lage eines Transektes mit 12 Aufnahmestreifen am Ackerrand.

A u sb ild u n g  als repräsentativ  für andere A ckerränder ersch ien en . U m  größ eren  F lu rsch ad en  zu  
verm eid en , sch ied en  A ck errand streifen  m it h o h em  B esa tz  v o n  G a liu m  a p a rin e  vo n  vorn h erein  
für d iese  E rh eb u n g  aus. W egen der unverm eidbaren  S törun g des B estan d es durch  Tritt w u rd en  
die F lächen  nur zu  e in em  Z e itp u n k t a u fg en o m m en  — E n d e  Juni erw ies sich  als gü n stiger  A u f­
n a h m ez e itp u n k t für das E rfassen  der m eisten  A rten , zu  d em  aber F rü hb lü h er w ie  V eronica  
h ed erifo lia  o d er  L a m iu m  spp . bereits te ilw eise  od er  v ö llig  w ied er  versch w u n d en  w aren .

D ie  T ransektflächen  w u rd en  an den  a u sgew äh lten  R ändern  w ie  fo lg t  ge leg t (vgl. A b b .2): 
E in  20  m  langer, o p tisch  h o m o g e n e r  A ckerrand w u rd e  in 50 cm  b reite , zu m  R and parallel ver­
lau fend e T eilflächen  (b is 5 m  in den  A ck er h in ein ) u n terte ilt. A u ß er d iesen , jew eils 10 m 2 groß en  
F lächen  (0 ,5  m x 2 0  m ), w u rd en  zw ei w eitere P arallelstreifen  au fg en o m m en : der u n m itte lbar an 
den A ckerrand a n gren zen d e B ereich  so w ie  eine F läche im  B estan d esin n eren  (in 10 m E n tfer­
n u n g  zu m  A ckerrand).

D ie  gew ä h lten  F lä ch en g rö ß en  ergaben sich  bei der G elän d earb eit. D ie  L änge v o n  20 m  
w u rd e gew ä h lt, um  ein  m ö g lic h st  groß es A rten sp ek tru m  zu  erfassen  (ein  T ransekt m it e iner  
L änge v o n  nur 2 m ist zu m  V ergleich im  E rgeb n iste il d o k u m en tiert). D ie  A b stu fu n g  der F lä ­
ch en  in 50 cm  b reite A b sc h n itte  erw ies sich  eb en fa lls im  G elän d e als g ü n stig . D u rch  d ie parallel 
zu m  R and ein gesä ten  G etreid ereih en  so w ie  m it H ilfe  v o n  M aß b än d ern  w ar das A b g ren zen  der  
A u fn ah m estreifen  o h n e  S ch w ierigk eiten  m ö g lic h .

D ie  A u fn ah m e der P flan zen arten  in den  so  a b gegren zten  T eilflächen  erfo lg te  nach der v o n  
D IE R S C H K E  (1974) für k le in fläch ige  T ransek tu n tersuchu n gen  zu m  flo r istisch en  G efä lle  an 
W aldrändern a b gew an d elten  B rau n -B lan q u et-S k ala . U m  auch so lc h e  A rten  g eso n d er t zu  erfas­
sen ,d ie  in  nur sehr w en ig en  E xem p laren  auftraten , w u rd e  zu sä tz lich  der D eck u n g sg ra d  „r“ ver­
w en d et, w o d u rch  sich  fo lg en d e  Schätzskala  ergibt: r ( 1 —2% ), +  (3 — 5% ), 1 (6 —10% ), 2 
(11 - 2 5 % ) ,  3 ( 2 6 - 5 0 % ) ,  4 (5 1 -7 5 % ) , 5 (7 6 -1 0 0 % ) .

In den  e in ze ln en  T ransektflächen  w u rd e das L ich ta n g eb o t in 15cm  H ö h e  über der B o d e n ­
o b erfläch e gem essen , da d ie veränderten  L ich tverh ältn isse  am Feldrand u nd  im  B esta n d esin -  
nern als e ine w ich tig e  U rsa ch e  für d ie stärkere V erunkrautung vo n  F eldrändern  gelten  (H IR -  
L I N G  1949, R A D E M A C H E R  1950). D ie  M essu n g en  w u rd en  an g le ich m ä ß ig  b e w ö lk te n  Tagen  
im  Juli 1986 m it e in em  L uxm eter (L i-co r  In c .l8 5 B ) d u rch gefü h rt, p ro  S treifen  w u rd en  20 W erte 
und nada jew eils 3 M essu n g en  über d em  G etreid eb esta n d  der F reiland w ert gem essen . D e r  b e ­
rech n ete relative L ich tgen u ß  (W IE S N E R  1907, W A L T E R  1984) w u rd e  für jeden  A u fn a h m e­
streifen  gem itte lt.

Z ur m ath em atisch en  Ä h n lich k e itsb e rech n u n g  des A rten in ven tars der T ransektstreifen  
w u rd e  der G em ein sch a ftsk o e ffiz ien t v o n  J A C C A R D  (1902) verw end et, der die G esam tarten ­
zah l (a ,b) m it der Z ahl gem ein sam er A rten  zw eier  A u fn ah m en  (c) verg leich t:
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c
G em ein sch a ftsk o e ffiz ien t =  -------:---------- X  100 (% )

a +  b — c

B ei 18 der am R an d streifen p rogram m  te iln e h m en d en  L an d w irte  w u rd e eine U m frage  
d u rch gefü h rt, um  e in ige  A u ssagen  zu  den  h erb iz id fre ien  A ckerrändern  aus der S icht der H a u p t­
b etro ffen en  zu  erhalten .

Pflanzensoziologische Einordnung der an herbizidfreien Ackerrändern 
aufgenommenen Bestände

D ie  in  den  T abellen  1 und 2 (sieh e  A n h a n g ) zu sa m m en g efa ß ten  A u fn a h m en  an h erb iz id ­
freien  A ckerrändern  lassen  fo lg en d e  sy n ta x o n o m isc h e  E in o rd n u n g  erkennen:

Secalietalia

mediae --------- (Mal.-Bel.r

Kickxietum spuriae 
(Kmsem.et Vlieg.1939)

Caucalidion
lappulae
(R.Tx.1950)

Caucalido-Adonidetum 
aestivalis (R.Tx.1950)

Aphanion
arvensis

Aphano-Matricarietum 
chamomillae (R.Tx.1937)

(Mal.-Bel.,
J.et R.Tx. 
1960)

J.et R.Tx.^ 
1960)

Polygono-
Chenopodie- Polygono-
talia(R.Tx. ------  Chenopodion —
etLohm . in (Koch 1926)

Papaveretum argemones 
((Libb. 1932)Krusem.et 
Vlieg.1939)

Spergulo-
Chrysanthemetum segetum 
(R.Tx.1937)

R.Tx.1950)

D ie  A u fn ah m en  1 und 2 (Tab. 1) g eh ören  zu m  K ic k x ie t u m  sp u ria e , das im  U n tersu ch u n g sg e b ie t  
nur im  R aum  A r lo ff  v o rk o m m t und  d o rt erstm als v o n  S C H U M A C H E R  (1977) b eschr ieb en  
w u rd e. C harakterarten  sind  K ick x ia  sp u ria  u nd  K . e la tin e , w o b e i le tz tere  ins C a u c a lid o -A d o n i­
d e tu m  übergreift.

F lo r istisch  en g  verw an d t ist das eb en fa lls zu m  V erband C a u ca lid io n  geh ö rd en d e  C a u ca lid o -  
A d o n id e t u m  aestivalis. D ie se  A sso z ia t io n  ist g e k en n ze ich n et durch  das A u ftreten  der C harak­
terarten A d o n is  aestivalis (z.T . var. citrin u s ), C a u ca lis  p la ty ca rp o s  u nd  S ca n d ix  p e c te n -v e n e r is . 
Für d ie th erm o p h ile  G ese llsch a ft b efin d et sich  der W uchsraum  N o r d e ife l an der G ren ze  ihres 
V erb re itu n gsgeb ietes (S C H U M A C H E R  1977).

A u f den  m eisten  der u n tersu ch en  Ä ck er  feh len  d ie  A sso z ia tio n s-C h a ra k tera r ten ; C a u ca li-  
¿/zoz-z-Verbands-Charakterarten sin d  g rö ß ten te ils  aber n o ch  reich vertreten . D ie  ü b erw ieg en d e  
Zahl der A ck erw ild k rau tb estän d e auf d en  K a lk b ö d en  der S öten ich er  M u ld e lassen  sich  daher  
als zu m eist  artenreiche Ctfzzczz/zWzoz2-„ F ra g m en tg ese llsch a ften “ (im  S inne von  B R U N -H O O L  
1966) e in o rd n en . A ls V erb an d s-D ifferen tia larten  gegen ü b er  den  in Tabelle 2 d o k u m en tierten  
G ese llsch a ften  des V erbandes A p h a n io n  k ö n n en  d ie  an den  A ckerrändern  geh äu ft au ftreten d en  
A rten  der K o n tak tgese llsch aften  h era n g ezo g en  w erd en .

D ie  A u fn ah m en  1 — 6 in T abelle 2 le iten  über zu  den  K alkäckern  (Tab. 1) und w erd en  als 
A/?/?¿Z7ZZ072-Fragmentgesellschaft au fgefaßt. D u rch  M a trica ria  ch a m o m illa  g ek en n ze ich n et ist 
das A p h a n o - M a tr ic a r ie tu m , durch  d ie M oh n arten  P a p a v er a r g e m o n e  und P .d u b iu m  so w ie  
V eronica  triphyllos  das P a p a v eretu m  a rg e m o n e s . D ie se  A sso z ia tio n sk en n a rte n  w erd en  im
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U n tersu ch u n g sg e b ie t  auch auf den  kalk reich en  C a u ca lid io n -Y Y ich en  g e fu n d en , so  daß sich  die  
B eständ e in T abelle 2 vor  allem  durch  das w e itg eh en d e  F eh len  der C a u c a lid io n -K enn- und  
T rennarten a u sze ich n en . A u ch  die zu g eh ö r ig en  V erbands- und  O r d n u n g s- C harakterarten  sind  
dort stark vertreten , led ig lich  C e n ta u r e a  cyanus  u nd  (als lok a le  D ifferen tia lart) H o lc u s  m ollis  
erlauben e in e  b efr ied ig en d e  A b g ren zu n g .
Z w isch en  der K am illen - u n d  S a n d m o h n -A sso z ia tio n  ze ig t  sich  in  der T abelle ein  fließ en d er  
Ü b erg a n g . A ls  D ifferen tia larten  für das P a p a v eretu m  lassen  sich  A ra b id o p sis  th a lia n a  und E ro -  
p h ila  v e rn a  h era n zieh en  (O B E R D Ö R F E R  1983).

A ls  w eitere  A sso z ia t io n  fin d et sich  d ie nur auf e in em  H a ferfe ld  a u sgeb ild ete  Saatw ucher-  
b lu m e n -A sso z ia t io n  (S p e rg u lo -C h ry s a n t h e m e t u m  s e g e t u m ). D ie se  g eh ört sy n ta x o n o m isch  b e ­
reits zur O r d n u n g  P o ly g o n o -C h en o p o d ie ta lia . D ie  A sso z ia tio n sk en n a rt ist C h ry s a n th e m u m  
s e g e t u m , als T rennarten n en n t O B E R D Ö R F E R  (1983) M isopates o ro n t iu m , Stachys a rv en sis  
und S p erg u la  a rv en s is ; als w eitere  D ifferen tia larten  ersch ein en  P o ly g o n u m  p ers ica ria  und S e n e ­
cio viscosus. D ie se  E in o rd n u n g  gesch ieh t unter dem  V orbehalt, daß nur ein  e in z ig er  C h ry s a n ­
th e m e t u m -A ck er im  U n tersu ch u n g sg e b ie t  a u fg en o m m en  w erd en  k o n n te .

D ie  A n o rd n u n g  der A u fn ah m en  nach p fla n z e n so z io lo g isc h e n  K riterien  d eck t sich  n ich t in  
allen Fällen m it der räu m lichen  V erteilung der A u fn ah m efläch en , w as d ie  f lo r istisch e  Ä h n lic h ­
keit der im  G eb ie t  v o rk o m m en d en  G ese llsch a ften  w id ersp ie g e lt. D ie se  Ä h n lich k e it  ze ig t  sich  
auch im  V ergleich  m it den  h ier n ich t b esp ro c h e n e n  P fla n zen g ese llsch a ften  der H ack fru ch täck er  
im  U n tersu ch u n g sg e b ie t  — ein e  R eih e für H a ck fru ch täck er ty p isch e  A rten  treten  te ilw eise  im  
(u n g esp r itz ten ) G etre id e  sogar häu figer auf als in den  H a ck frü ch ten  (E L S E N  1987), w eshalb  
hier d ie V erein igu n g aller G ese llsch a ften  in der K lasse S tella rietea  m e d ia e  e iner T rennung in  
zw ei K lassen  v o r g e z o g e n  w ird .

Vergleich der herbizidfreien Ackerränder mit ihrem gespritzten Bestandesinnern
1. Pflanzensoziologische Einordnung der Pflanzenbestände

D ie  P aralle lau fnahm en  im  B estan d esin n ern  zu  den  in Tabelle 1 u nd  2 d o k u m en tierten , u n g e ­
sp ritzten  A ckerrändern  sind  in  Tabelle 3 zu sa m m em g efa ß t. In w en ig en  Fällen k o n n te  kein e A u f­
nah m e im  B estan d esin n ern  an gefertig t w erd en , w o b e i es sich  ein erseits um  bereits im  M ai u n ­
d u rch d rin g lich e R apsfelder, zu m  anderen  um  u n g esp r itz te  G etre id estre ifen  um  R ü b en fe ld er  
han d elte .

In T abelle 3 fällt zu n ä ch st der h ö h ere  D eck u n g sg ra d  der an geb au ten  K u ltu rp flan zen  auf, der 
n ich t nur bei Ä ck ern  m it erh eb lich en  F raßschäden  durch  W ild  am A ckerrand zu  verze ich n en  
war. V ie le  S tan d ortsfak toren  w irk en  hier zu sa m m en , vo n  d en en  der geringere A ck erw ild k ra u t­
b esa tz  nur eine K o m p o n en te  darstellt.

D ie  sy n ta x o n o m isc h e  E in o rd n u n g  ist erw artu n gsgem äß  schw ier ig er  als am h erb iz id fre ien  
A ckerrand. D ie  d ort reich lich  vertretenen  C harakterarten  des V erbandes C a u ca lid io n  sin d  auf 
ein en  k le in en  R est z u sa m m en g esch m o lzen , m eist sind  d ie A rten  nur durch  w en ig e  E xem plare  
vertreten . D ie  G ru p p e  der D ifferen tia larten  aus den  K on ta k tg ese llsch a ften  des A ckerrandes  
feh lt v ö llig .

D e n  A n sc h lu ß  in  der T abelle b ild en  A u fn a h m en , d ie als A /^ rc /o rc-F ra g m en tg ese llsch a ften  
ansprechbar sin d , aber eb en fa lls verg lich en  m it den  B estän d en  am h erb iz id fre ien  A ckerrand ein  
stark red u ziertes A rten in ven tar  au fw eisen . D a s C h ry sa n th  e m e tu m  s eg etu m  ist — in verarm ter  
A u sb ild u n g  — n o ch  erkennbar.

D ie  restlich en  A u fn ah m en  en thalten  k ein e  für d ie G etre id eg ese llsch a ften  ch arak teristisch en  
A rten  m ehr. D ie  n o ch  verb lieb en en  P fla n zen  der H a ck fru ch t-A ck erw ild k ra u tg ese llsch a ften  er­
lauben  a llen falls e ine Z u o rd n u n g  zu m  Verband F u m a r io - E u p h o rh io n  T h .M ü ller  in G örs 1966 
und lassen  e in ige  B eständ e als verarm te A u sb ild u n g en  des T h la sp io -V ero n icetu m  p o lita e  G ö rs  
1966 ersch ein en . E in e R eih e v o n  F lächen  en tha lten  nur n o ch  K lassen k en narten , B eg le iter  od er  
n eb en  der an geb au ten  W in tergerste  als e in iges „ U n k ra u t“ w en ig e  W eizen h a lm e der V orku ltur  
(A u fn . 72). E xtrem  fällt der V ergleich des e in z ig en  M a isfe ld es m it h erb iz id fre iem  A ckerrand  
aus, das im  B estan d esin n ern  m it e in em  ü b lich en  B o d en h erb iz id  (A traz in ) b eh an d elt w u rd e.
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A m  R and fin d et sich  ein  m it üb er 40 A rten  gut a u sg eb ild etes K ic k x ie tu m  sp u ria e , im  B estan d es-  
in n ern  d agegen  ein  „ Z e o -N u d e tu m “ — der n ack te  B o d e n  u n ter d em  M ais ist praktisch  w ild ­
krautfrei ( s .A b b .16).

U m  die Z u o rd n u n g  der in  Tab. 1 und-2 d o k u m en tier ten  A ckerränder zu  dem  B esta n d esin -  
nern d erselb en  F elder zu  er leich tern , ist im  A n sc h lu ß  an d ie  T abellen  1 u nd  2 jew eils e ine S te tig ­
k e itstab e lle  w ied erg eg e b e n . In der d irek ten  G e g en ü b erste llu n g  v o n  R and und  B esta n d es in n e­
rem  w ird  n o ch m a ls d ie V erarm ung an so lc h e n  A rten  d eu tlich , d ie im  p fla n z e n so z io lo g isc h e n  
S ystem  als K en n - u n d  T rennarten  d ien en , w o d u rch  auch der ö k o lo g isc h e  Z eigerw ert der P fla n ­
zen b estä n d e  e in g een g t w ird . So sind  etw a  v ie le  C a u c a lid io n -F Y ic h e n  im  B estan d esin n ern  an ih ­
rem  A rten in ven tar  n ich t m ehr als K alkäcker zu  erk en n en . B ei fast allen  F lächen  f in d et sich  die  
A rten k o m b in a tio n  der in  der L iteratur b esch r ieb en en  A ck erw ild k ra u tg ese llsch a ften  nur n o ch  
am  h erb iz id fre ien  A ckerrand; d iese  sin d  dam it zu  „ A ck err a n d -G ese llsch a ften “ g ew o rd en , d ie  
sich  d eu tlich  v o m  verarm ten  B e stan d esin n ern  u n tersch e id en . Z u b erü ck sich tig en  ist in  d iesem  
Z u sam m en h an g , daß die m eisten  in der L iteratur b esch r ieb en en  A u fn ah m en  v o n  A ck erw ild ­
k rau tb eständ en  im  R an d b ereich  v o n  Ä ck ern  an gefertig t w o rd en  se in  dürften .

Mittlere ou 
Artenzahl

70

60
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40

30

20

10

Herbizidfreie zugehör. Ackerränder zugehör.
Ackerränder Bestandes- Caucalidion Bestandes­

inneres (Tab.1) inneres
(Tab.3)

Ackerränder zugeh. Aphanion Bestandes-
(Tab.2) inneres

Abb. 3: Mittlere Artenzahlen am herbizidfreien Ackerrand und im Bestandesinnern.

D ie  auf p fla n z e n so z io lo g isc h e r  E b en e  a u fg e ze ig te n  U n tersch ied e  w erd en  durch  den  Ver­
g le ich  der m ittleren  A rten za h len  u n terstr ich en  (A b b . 3). Im  M itte l w ach sen  am h erb iz id fre ien  
A ckerrand  v ierm al so v ie le  P flan zen arten  w ie  in d en  A u fn ah m efläch en  im  B estan d esin n ern . D ie  
K alkäcker (Tab. 1) sin d  dabei am R and m eist artenreicher als d ie zu m  Verband A p h a n io n  g e s te ll­
ten  F lächen  (Tab. 2), im  B estan d esin n ern  d agegen  in ä h n lich erW eise  verarm t. Z u der T end en z  
des A rten rü ck gan gs v o m  R and zu m  Z entra lb ereich  k o m m t d ie A b n a h m e in der A rtm ä ch tig k e it  
der verb lieb en en  A rten , w as aus d en  p fla n z e n so z io lo g isc h e n  T abellen 1 — 3 ablesbar ist.

2. Die Verteilung gefährdeter Ackerwildkräuter
E in  w ich tig es  Z iel der A ck erran d stre ifen -P rogram m e ist der S ch u tz  b ed roh ter  P fla n zen ar­

ten . Z u m  V ergleich  des A u ftreten s v o n  P fla n zen , d ie  für das G eb ie t  des L andes N o r d r h e in -  
W estfalen  bzw . se iner N a tu rräu m e E ifel u n d  N ied r r h e in isc h e  B u ch t in der „R oten  L iste  gefähr­
deter Farn- u n d  B lü te n p fla n z e n “ (W O L F F -S T R A U B  et al. 1986) gefü hrt w erd en , d ien t Tabelle  
4, in der d ie  S te tigk eiten  so lch er  A rten  am A ckerrand  und  im  B estan d esin n ern  g eg en ü b erg e ­
ste llt w erd en .
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Tabelle 4_________: Verteilung gefährdeter
Ackerwildkräuter ,Q

id
Eh

U
Q)

'S
¿ H
o •
3-8•H E-»
iH '— 
«3
ü TJ 
ß ß  
<ö <d
o  «

M
a)
*  ~  
ü  CM 
:•< •

O Eh 
•H ^  
ß
id TJ 
.ß ß

•< «

(0
0)
M
0)
ß
ß

M 
0)
* ü
I
ß  
o •

•H 0) 
•Ü Q) 
• H  *0
rH ß
id cd 
ü P 
ß U) 
ld Q) 
U CQ

X)
id
Eh

U)
<D

M M 
0) 0) 
*  ß  
U ß  

-rH 
I Ul 
ß 0) 
O D 
•H ß  
ß Id 
id P  
ä  ui
S S

Zahl der Aufnahmen 53 28 48 26

Valerianella dentata I V 2 r*
Legousia hybrida IV*'1 Ir'* rr
Sherardia arvensis IV1"2 +r'* r*
Anagallis foemina IV*1 rr
Consolida regalis III1"1 I* rr
Fumaria vaillantii II1"1 r*
Veronica triphyllos +r*' IIr * rr
Centaurea cyanus ir*2 Ir*1
Chrysanthemum segetum r* ji-* r*1
Bromus commutatus +r“ +r r*
Ranunculus arvensis r* +r*1
Stachys annua 
Veronica praecox 
Scandix pecten-veneris 
Adonis aestivalis 
Valerianella carinata 
Valerianella rimosa 
Bunium bulbocastanura 
Misopates orontium 
Galium tricornutum 
Kickxia spuria 
Adonis aestiv.var.citrinus 
Caucalis platycarpos 
Camelina microcarpa 
Buglossoides arvensis 
Silene noctíflora 
Legousia speculum-veneris 
Stachys arvensis 
Lepidium campestre 
Salvia pratensis 
Acinos arvensis 
Prunella grandiflora 
Helianthemum nummularium

r - i

+♦
+♦

r'
rr
r+
r+
rr’
rr
rr

+♦
+ r-
r*'
rr
rr

A u ß er w en ig en  B eg le itern , d ie  aus an gren zen d en  M agerrasen  ein w an d ern , k on zen tr ieren  
sich  auch d ie  ty p isch en  A ck erw ild k räu ter  auf den h erb iz id fre ien  A ckerrand. L ed ig lich  9 der 33 
A rten  fin d en  sich  auch im  B estan d esin n ern  derselb en  Felder, d o rt a llerd ings in  geringer S te tig ­
keit u n d  m eist nur in E in zelexem p laren .

3. Häufige Arten im gespritzten Bestandesinnern
Z ur K lärung der Frage, w elch e  A rten  auch im  h erb iz id b eh a n d e lten  B estan d esin n ern  häu fig  

zu  fin d en  sin d , d ien t Tabelle 5. Sie en thält A rten , d ie m in d este n s in 2 0 % der A u fn ah m en  des B e ­
stan d esin n ern  der C a u ca lid io n -  od er  A p h a n io n -F l 'ic h e n  au ftreten .

Es h an d elt sich  ü b erw ieg en d  um  P fla n zen , d ie  in der k o n v en tio n e llen  L an d w irtsch aft als 
„P rob lem u n k rä u ter“ gelten , d ie „über ein  h o h es R eg en era tio n sv erm ö g en , N ä h r s to ff-  u nd  sp e ­
z ie ll S tick sto ffa n e ig n u n g sv erm ö g en  so w ie  über eine ü b erm äßige  S ch n ellw ü ch sig k e it u nd  K let-
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Abb. 4: Verteilung von Arten der „Roten Liste“.

Tabelle 5 Verteilung im gespritzten " 
Bestandesinnern häufiger ^ &

id
hArten

Zahl der Aufnahmen

Viola arvensis 
Agropyron repens 
Galium aparine 
Fallopia convolvulus 
Stellaria media 
Mercurialis annua 
Avena fatua 
Veronica polita 
Apera spica-venti 
Poa annua
Veronica hederifolia 
Veronica pérsica 
Lamium amplexicaule 
Polygonum aviculare agg. 
Triticum aestivum 
Tripleurospermum inodorum 
Bromus sterilis 
Myosotis arvensis 
Secale cereale 
Alopecurus myosuroides 
Aphanes arvensis 
Lapsana communis 
Poa trivialis 
Veronica arvensis 
Convolvulus arvensis 
Chenopodium album

u M
0) 0) V) (A

M *  Q) 0)
O U 0  M Vi M

■< 0) ^  a) 0) 0)
1 ^ X  — 1 G *  G
G H U  (M G G U  G
O • «<5 • O H -H
•H X3 1 43 •H W 1 (0
-d id c  (d 73 0) G  il)
•H H O EH •H T3 O TÍ
•H  v—' •H rH C •H G
id G <d «J G  id
u  tj <d tj O P id -P
g  G jG G G W x :  w
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I V "2 I V *1 n r*1 I I *2
I V - 1 i n r'1 I I r- i r *1

V "2 V *1 I I r*2 n r *u t * i r I I r + i l **1
m r*2 v r-3 r r - n i 1"1

I V '3 I I I 1"2 I I r"1 i r*1
V *2 I V 1 I I r’1 i r *

i r - I I r*1 II*"* r -
I I I 1"2 I V *2 I r-1 i r *2
I I I r*2 I V *2 I r" n r*2

V *3 I I r"2 I I 1"*2 +r*1
I V '2 I I I r*1 i r -2 +r-
I V * ' ' I V *2 +r- i r *1

V *1 I I I 1"2 H r - 1 r*
n r *1 H r - 1 r* I r **
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terfäh igk eit verfü gen  u nd  au ßerdem  eine o ffen s ich tlich e  U n em p fin d lich k e it  gegen ü b er den  am  
h äu figsten  an gew en d eten  H e r b iz id e n  erk en n en  la ssen “ (G A R B U R G  1988). B e im  E in sa tz  so g e ­
nannter W u ch ssto ffh erb iz id e  w erden  eine R eih e v o n  A rten  (bes. G räser) n ich t erfaßt o d er  k e i­
m en n o ch  nach der F rü hjah rssp ritzun g , w o d u rch  der relative A n te il der H ack fru ch t-A ck er-  
w ild k räu ter  ste ig t. Je nach M itte le in sa tz  (K o m b in a tio n  versch ied en er C h em ik a lien , Ä tz m itte l  
und B o d en h erb iz id e ) fin d en  sich  b eso n d ers auf ertragreicheren  F lächen  auch prak tisch  w ild ­
krautfreie G etre id eb estä n d e , in d en en  te ilw eise  nur d ie G etreid eart der V orku ltur v erein zelt  
auftritt (vgl. d ie h o h e  S te tigk eit v o n  „ U n k rau t“- R o g g en  u nd  -W eizen  in Tab. 5).

Im  V ergleich  m it d em  h erb iz id fre ien  A ckerrand ze ig t  sich , daß alle im  gesp r itz ten  Z entra l­
bereich  der F elder h äu figen  A rten  am R and m it zu m eist  h ö h erer  S te tigk eit auftreten  (Tab. 5), 
w as ten d e n z ie ll auch  für deren  A rtm ä ch tig k e it g ilt (vgl. Tab. 1 — 3).

4. Unterschiede der Ackerwildkrautbestände in Winter- und Sommergetreide
H erb iz id fr e ie  A ckerränder in W in ter- u nd  S o m m ergetreid efe ld ern  u n tersch e id en  sich  in ih ­

rer A rten zu sa m m en se tzu n g , w as in T abelle 1 ab lesbar ist. Für e in en  V ergleich  w erden  die A u f­
nah m en  3 — 34 (W intergetreid e  m it R aps) und  35 — 53 (S o m m ergetreid e) in F orm  einer S te tig ­
k eitstabe lle  (Tab. 6) zu sa m m en g efa ß t u n d  m it d em  jew eilig en  B estan d esin n ern  verg lich en , w o ­
bei nur A rten  B e rü ck sich tig u n g  fin d en , d ie in m eh r als 20%  der A u fn a h m en  am A ckerrand au f­
treten  u n d  sich  in m ehr als e iner S te tigk eitsk lasse  vo n  der V erg leich sgru p p e u n tersch eid en .

N e b e n  w en ig en  A rten , d ie au ssch ließ lich  auf d en  im  H erb st od er  d en  im  Frühjahr b este llten  
Ä ck ern  w a ch sen , ze ig en  eine R eih e v o n  A ck erw ild k räu tern  d eu tlich e  P räferen zen  ihres A u ftre­
tens in W in ter- od er  S o m m ergetreid e . Ihren S ch w erp u n k t im  W in tergetreid e  b esitzen  se lten e  
A rten  w ie  Veronica praecox, Papaver argemone, Consolida regalis, aber auch  d ie geringer steten  
A sso z ia tio n s-C h a ra k tera r ten  des Caucalido-Adonidetum. E in e R ü ck gan gsu rsach e d ieser A k -  
k erw ild k räu ter k ö n n te  darin b egrü n d et se in , daß nach  einer B e k ä m p fu n gsm aß n ah m e d iese  A r­
ten im  Frühjahr kein e g ee ign eten  B ed in g u n g en  m eh r v o rfin d e n , ihren  V eg eta tio n szy k lu s zu  
du rch lau fen .

N e b e n  d iesen  se lten en  A rten  haben  als „lästiges Sch ad gras“ Apera spica-venti u nd  als „ lästi­
ges U n g ra s“ Alopecurus myosuroides ein en  d eu tlich en  S ch w erp u n k t im  W in tergetreide . B e id e  
A rten  w erd en  durch  e in se itig e  G etre id efr u c h tfo lg en  geförd ert, w äh ren d  Avena fatua  „ v o rw ie ­
gend im  S o m m erg e tre id e“ zu  fin d en  ist (B E H R E N D T  & H A N F  1979). D a n eb en  w ach sen  im  
S o m m ergetreid e  häu figer ty p isch e  Vertreter der H a ck fru ch t-A ck erw ild k ra u tg ese llsch a ften  w ie
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Abb. 5: Vergleich der mittleren Artenzahlen in Winter- und Sommergetreide.

Wintergetreide, Sommergetreide, Wintergetreide, Sommergetreide,
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Tabelle 6: Unterschiede der Artenverteilung 
in Winter- und Sommergetreide

w- 0) w- Q)<ü a) a> u 0) u•ü TJ 0) •ü a)*H •H •H c •H c<1) a> 0) c Q) cU u M *H M H
•P ■P ■P W ±> w0 a) <D 0) 0) 0)tP tr'd tPTJ
M- u u c M C<1) a> <D (d 0) ti4J TJ v v
C C i c C  W i (A•H (Q O «J •H Q) O 0)£ « w & £ « W PQ

Zahl der Aufnahmen 32 19 28 18

Veronica praecox II-1
Valerianella locusta ir
Silene alba ir-1
Papaver argemone n r -2
Consolida regalis IV'1 rr
Veronica hederifolia iv-2 IIIP-
Matricaria chamomilla ir- +r
Arrhenatherum elatius ir-1 +r r -
Apera spica-venti n r -1 +r- n r‘1 +r
Alopecurus myosuroides IVr*2 +1 ir 1 +*
Aphanes arvensis IVr’2

Vr‘1
Ir- r -

Veronica arvensis IIr- r -
Papaver rhoeas vr*2 ir-
Bromus sterilis Vr'3 ir- m r'1
Valerianella dentata Vr"2 iii-1
Lamium amplexicaule V1“1 n r -1 ir- IIr-
Thlaspi arvense Vr"2 m r'2 +*
Sherardia arvensis i n '"1 V*'2
Ranunculus repens IIIr'1 vr*2 +r
Achillea millefolium IIIr*1 Vr'1
Daucus carota IIr'1 v r-1 rr
Avena fatua ir- v- 2 IIr- V*'2
Chenopodium album IIr'1

ir'1
ivr-

rrAtriplex patula ivr-
IIr'1

Ir'1
Erodium cicutarium +r-
Vicia cracca +r- H r-
Pimpinella saxifraga +r- ir-
Linaria vulgaris rr ii-1
Prunella vulgaris r* ir-
Sonchus oleraceus rr ii-1
Geranium columbinum rr ir-
Sonchus arvensis IV*'3 ir-
Plantago lanceolata n r-

C h e n o p o d iu m  a lb u m  und  A trip lex  p a tu la , aber auch S o n ch u s-A rten , d ie zu sa m m en  m it L a p -  
sana co m m u n is  u nd  Sinapis a rv en sis  n ich t se lten  auffä llige gelb e A sp e k te  b ild en , w as zu  der  
B auernregel „S om m ergetreid e  b lü h t g e lb “ gefü hrt hab en  m ag.

Im  B estan d esin n ern  der W in ter- u nd  S om m erg etre id efe ld er  ze ig t  das red u zierte  A rten sp ek ­
trum  d iese lb en  T en d en zen  (Tab. 6). D ie  h öh ere  m ittlere  A rten za h l im  gesp r itz ten  B esta n d es in ­
nern  der S o m m ergetreid efe ld er  (A b b . 5) ist lt. m dl. M itte ilu n g  v o n  L an d w irten  im  U n tersu ­
ch u n g sg eb ie t auf w en iger  radikal w irk en d e  H e r b iz id e  zu rü ck zu fü h ren ; d an eb en  b eg ü n stig en  
die im  Frühjahr w en iger  g esch lo sse n e n  S om m erg etre id eb estä n d e  die K eim un g u n d  E n tw ick ­
lu n g  v o n  A ck erw ild k räu tern . D ie  u n tersch ied lich en  A rten k o m b in a tio n en  in W in ter- und  S o m ­
m ergetreid e dürften  n ich t allein auf d en  veränderten  B o d en b ea rb e itu n g sze itp u n k t z u r ü c k z u ­
führen  se in , da die S o m m ergetreid efläch en  im  M itte l etw a 80 m  h ö h er  ü .N N  g elegen  sind .

86



Z w ei Felder, d ie  im  U n tersu ch u n gsjah r 1986 in das R a n d streifen p rogram m  au fg en o m m en  
w u rd en , w u rd en  v o n  d en  L an d w irten  v ersu ch sw eise  gän zlich  u n g esp r itz t  belassen ; auch auf 
ein e m ech an isch e U n k rau tregu lieru n g  w u rd e  verzich tet.
E in en  V ergleich  der P fla n zen g ese llsch a ft am A ckerrand u n d  im  B estan d esin n ern  erm ö g lich t Ta­
b elle  7.

S y n ta x o n o m isch  g eh ören  d ie  A u fn ah m en  zu m  K ic k x ie t u m  sp u ria e. D ie  p fla n z e n s o z io lo ­
gisch  gut a u sgeb ild eten  A ck erw ild k rau tb estän d e am A ckerrand sin d  m it 47  A rten  im  M itte l 
d eu tlich  artenreicher als das B estan d esin n ere  m it d u rch sch n ittlich  18 A rten . Selten e A rten  tre­
ten  h ier nur verein ze lt auf. E n tsch e id en d e  E in flu ß g rö ß en  dü rften  n eb en  den  anderen  L ich tver­
h ä ltn issen  am A ckerrand  das S am enp oten tia l u nd  der H e r b iz id e in sa tz  in  den  voran gegan gen en  
V eg eta tion sp eriod en  se in .

A ls w eiterer in teressan ter A sp e k t ersch ein t n o ch  der E n tw ick lu n g szu sta n d  der K ick x ia -A r­
ten in den  A u fn ah m efläch en . S o w o h l in d em  W in tergerste- als auch dem  R o g g en fe ld  b efand en  
sich  v ie le  E xem p lare der sp ätb lü h en d en  A rten  zu m  E r n teze itp u n k t im  K eim lin gsstad iu m  und  
k o n n ten  b is zur an sch ließ en d en  S to p p elb earb eitu n g  n ich t zu  B lü te  u n d  S am en b ild u n g  k o m ­
m en . A u ch  d ie frühe B o d en b ea rb eitu n g  b ee in flu ß t a lso d ie  A rten zu sa m m en se tzu n g , o b w o h l  
dies relativ  w en ig e  A rten  betrifft u n d  in der L iteratur se lten  als R ü ck gan gsu rsach e angeführt 
w ird  (z .B . bei E G G E R S  1984). B eim  A u ftreten  v o n  K ic k x ia - A n e n  u n d  anderen  Spätb lühern  
w ie  Stachys a rv en sis  ersch ein en  V ereinbarungen  m it d em  L an d w irt über ein e spätere S to p p e lb e ­
arbeitung  w ü n sch en sw ert.

R a n d  u n d  B esta n d esin n eres h erb iz id freier  Felder

Parallele pflanzensoziologische Aufnahmen an herbizidfreien Ackerrändern
Z ur K lärung der Frage, w ie  stark sich  d ie A rten zu sa m m en se tzu n g  bereits in  einer E n tfer­

n u n g  v o n  e in em  M eter (vom  Feldrand) ändert, w u rd en  an v ier  u n g esp r itz ten  A ckerrändern  je­
w eils zw e i parallele p fla n z e n so z io lo g isc h e  A u fn ah m en  d u rch gefüh rt. Ü b e r  eine L änge v o n  100 
m  w u rd e  einm al v o m  R and bis e in en  M eter in den  A cker, zu m  anderen  d ie  a n g ren zen d e F läche  
bis 2 m  in  den  B estand  a u fg en o m m en  und  in den  fo lg en d e n  A b b ild u n g en  ihrem  zu g eh ö r ig en  
B estan d esin n ern  g eg en ü b ergeste llt .

A b b . 6 und  7 geb en  d ie S itu ation  in zw ei K alkäckern  w ieder. O b w o h l b eid e  F lächen  am A k -  
kerrand 2 m  u n g esp r itz t b lieb en  (w as H e r b iz id e in w e h u n g  v o m  In n en b ereich  natürlich  n ich t  
au ssch ließ t), geh en  d ie A rten za h len  bereits nach  e in em  M eter  v o n  43 auf 28 bzw . vo n  58 auf 46  
zu rü ck . U n ter  den  auf d en  äußersten  R an d b ereich  b eschränk ten  A rten  fin d en  sich  n ich t nur B e ­
g leiter der a n gren zen d en  F läche, so n d ern  (bes. A b b . 6) auch  K ennarten  der K alkacker-W ild - 
k rau tgesellsch aften . D e r  G esam td eck u n gsgrad  ste ig t zu m  B estan d esin n ern  an, w o  W in terger­
ste bzw . R o g g en  als K u ltu rp flan ze d ich ter steh en , um  im  artenarm en Z entru m  der F elder w ie ­
der a b zu n eh m en . H ie r  w a ch sen  n eb en  K lassen k en narten  u nd  B eg le itern  nur n o ch  H a ck fru ch t-  
A ck erw ild k räu ter  w ie  V eronica  polita  u nd  M ercu ria lis  a n n u a , te ilw eise  m it h öh erer  A rtm ä ch ­
tigk e it als am R and.

A b b . 8 u nd  9 ze ig en  d ie A rten verte ilu n g  eines A ckers, der 1986 erstm als ins A ck errand stre i­
fen p rogram m  a u fg en o m m en  w u rd e . D ie  F lächen  fie len  durch  e in en  sehr d ich ten  W eizen b e­
stand b is zu m  R and auf, der A rten k o m b in a tio n  en tsp rech en d  w erd en  d ie F lächen  d em  Ü b e r ­
gan gsb ere ich  v o n  M a trica rie tu m  und P a p a v eretu m  zu g eo rd n et. D ie  A rten za h l n im m t ein en  
M eter v o m  A ckerrand en tfernt n ich t so  stark ab, w ie  bei den  vorh er b etrach teten  K alkäckern . 
D e r  F rü hb lü h er V eronica  triphyllos  f in d et sich  sogar e in en  M eter v o m  R and en tfernt häufiger  
— die A rt fru ch tet b ereits, b evor der W eizen  in d ie  H ö h e  w ä ch st. N ic h t  im  D eck u n g sg ra d  k o m ­
m en  V erge ilu n gsersch ein u n gen  zu m  A u sd ru ck , d ie b eso n d ers bei den  b eid en  K am illearten  auf­
fie len . A ls  B e so n d erh eit w u rd e  das A u ftreten  v o n  S ilen e  co n o id ea  registriert, d ie G E R S T B E R -  
G E R  (1977) als B eg le iter  zu m eist  aus A s ie n  im p ortierter  G rü n d ü n g u n g s-A n sa a ten  b esch reib t.
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Tabelle 7: Rand und Bestandesinneres zweier
herbizidfreier Felder im Vergleich

Kickxietun spuriae (Krusem. et Vlieg.1939)
Aufnahme-Nummer 
Zugehörige Innen-Aufnähme 
Höhe ü.NN (m) 
pH H~0 
pH KCl
Fra/?schäden -/♦/♦♦ 
angrenzende Fläche 
Gesamtdeckung (X) 
MUn"krautdeckung (X) 
Artenzahl

1 2 3 4 5 
6 7 8 9 10

280 280 280 280 280 
7,9 7,9 7,7 7,8 7,8 
7,0 7,1 6,8 6,9 7,0 

+
RU RU RU MG MG 
70 75 70 45 65 
30 40 25 35 25 
47 52 55 53 44

6 7 8 9 10

280 280 280 280 280
7.8 7,8 7,7 7,9 7,7
6.9 6,9 6,8 7,0 6,9

Bestandesinneres

70 75 75 85 80 
10 15 15 15 15 
1Ä 15 17 23 20

Kulturpflanzen:
HORDEUM VULGARE (U) , . 2 3 • . . 5 4
SECALE CEREALE (U) 3 3 4 • • 4 4 4 . •

AC Kickxia elatine 2 1 ♦ ♦ r 1 ♦ ♦ .
Kickxia spuria ♦ . r ♦ ■ 1 ♦ • •

VC ♦ Consolida regal is ♦ ♦ + 1 1 . r + + ♦
OC Euphorbia exigua 1 1 + 2 1 r ♦ +

Valerianella dentata ♦ 1 + 2 ♦
Sherardia arvensis ♦ + ♦ ♦ ♦
Campanula rapunculoides ♦ 1 ♦ + . 1
Legousia hybrida ♦ ♦ 1 •f
Anagallis foemina + r . 1 1
Fumaria vaillantii ♦ ♦ + . .
Chaenarrhinun minus ♦ + + #
Valerianella rimosa . , . . r
Ranunculus arvensis , . r . •

DV Knautia arvensis ♦ ♦ + . r
Hypericum perforatum . r + ♦ +
Prunus spinosa juv. . r . ■f r
Eryngium campestre . . r . r

aus dem Aphanion übergreifend:
Apera spica-venti r ♦ . ♦ ♦ + + ♦
Aphanes arvensis ♦ ♦ . ♦ . r ♦ .
Verónica heder i folia . . ♦ • ♦
Papaver argemone • ♦ r . . .
Vicia hirsuta r
Vicia tetrasperma 

Polygono-Chenopodietali a u. Siss
. . r

mibrietal iai:
Veronica polita ♦ ♦ ♦ 1 ♦ r ♦ 1
Thlaspi arvense ♦ r  ♦ r ♦ . r
Aethusa cynapium + ♦ + r + r .
Funaria officinalis ♦ 1 1 . ♦ . r
Mercurial is annua + + , . r ♦ ♦ .
Lamium amplexicaule r + ♦ . . r . .
Euphorbia helioscopia + . + . ♦ . . r
Lamium purpureum r r ♦ . . ♦ .
Veronica pérsica . ♦ . + . .
Sonchus asper ♦ r .
Atriplex patula . ♦ • .
Senecio vulgaris r
Bromus steril is , r . . •
Geranium dissectum • • • r • •
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KC F a l lo p ia  c o n v o lv u lu s  
V io la  a r v e n s is  
M y o so t is  a r v e n s is  
S t e l l a r i a  media 
A n a g a l l i s  a r v e n s is  
Papaver rhoeas  
A lo p e cu ru s  m yosuro ides  
S in a p is  a r v e n s is  
V e ro n ic a  a r v e n s is  
Trip leurosperm um  inodorum  
Avena fa tu a  
V a le r ia n e l l a  lo c u s ta  
C ir s iu m  arve n se  
C a p s e l la  b u r s a -p a s t o r is  
V ic i a  an gu st í*f o l i a 
Sonchus o le ra c e u s  

B e g le i t e r :
G a lium  a p a r in e  
Polygonum  a v ic u la r e  a gg .  
C o n v o lv u lu s  a r v e n s is  
Medi cago  lu p u lin a  
Taraxacum o f f i c i n a le  
Q uercus robur juv .  
A gropyron  repens 
Lapsana communis 
Poa t r i v i a l  i s  
Daucus c a ro ta  
C ra ta e gu s  sp ec . ju v .  
E p ilo b iu n  tetragonum  
R anuncu lus repens 
Rubus c a e s iu s  
T r i f o l iu m  repens 
T r i f o l iu m  p ra te n se  
C o ry lu s  a v e lla n a  ju v .  
Carduus c r is p u s  
A c h i l le a  m i l le fo l iu m  
D a c ty l i s  g lom e rata  
Lac tu ca  s e r r io la  
Poa annua 
Phleum p ra te n se  
A re n a r ia  s e r p y l I i f o l i a  
C e ra s t i um h o lo s te o id e s  
G alium  mol lu go  

P fla n z e n  der V o rk u ltu re n :  
T r it ic u m  ae stivu m  
B r a s s ic a  napus 
S e c a le  c e re a le

Moose

1 2 2 1 2 r 4 4 1 2
4 4 ♦ 2 2 4 4 4 1 2
4 + 4 + ♦ r 4 . 4 4

4 1 4 ♦ . 4 4 2 2 1
♦ + 4 + + r 4 r
4 4 4 1 1 1 4

4 ♦ + 1 t 2 1

r 4 4 ♦ 1 1 4

. + r + 4 4

+ 4 1 . + r
♦ ♦ 4 . . 4 4

+ . 4 + .
r . . . r
. 4 . . ■f

. . r . ♦

• ♦ • • •

4 1 4 ♦ 1 1 2 1 r 4

r 4 ♦ 1 ♦ r . 4 4

r 4 + ♦ 1 . 4 4

r ♦ + ♦ + . •
. . . r r r r r
♦ r . r r
4 4 4 .
1 2 1 r
4 4 +

4 4 «*•

. . . r r r

. r r r
♦ + .
+ ♦ .
♦ r

. + r

. r r

r r

+ •
4 . .

. r

. ♦

r .
. ♦

r . .

• • • r

r 4 r . .
. r . . .

• • ■ • • 4 4

+

Transektuntersuchungen an herbizidfreien Ackerrändern
A u f k le in fläch ige  U n tersch ied e  im  V erte ilu n gsm u ster  der A rten  am h erb iz id fre ien  A ck er­

rand d eu ten  bereits d ie  Parallelau fnahm en  hin  — w ie  sich  der A rten rü ck gan g  vo m  Feldrand ins 
B estan d esin n ere  im  E in ze ln en  d arstellt, w ird  in fo lg en d e n  E rgeb n issen  der T ransek tu n tersu ­
ch u n gen  g eze ig t.
D ie  m it der m o d ifiz ier ten  B raun -B lan q u et-S k a la  gesch ä tzten  D eck u n g sg r a d e  sind  in B a lk en ­
form  d argestellt. D ie  erste Spalte ze ig t  das A rten in ven tar  der a n g ren zen d en  F läche (m eist ein  
F eldrain), es fo lg en  d ie A rten  im  h erb iz id fre ien  A ckerrand (in 50 cm  breiten  S treifen) b is 5 m  
E n tfern u n g  v o m  R and so w ie  der V ergleich sstreifen  nach w eiteren  5 m im  B estan d esin n ern . U n -
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Aufnahme 
pH H 20 
pH KCl
Deckungsgrad %
Artenzflhl_______________
Adonis aest. var.citrinus 
Valerianella dentata 
Vicia tetrasperma 
Cirsium arvense 
Quercus robur juv. 
Crataegus spec. juv. 
Taraxacum officinale 
Corylus avellana juv. 
Sinapis arvensis 
Convolvulus arvensis 
Trifolium repens 
Cerastium holosteoides 
Geranium pusillum 
Tripleurospermum inodorum 
Euphorbia exigua 
Legousia hybrida 
Valerianella carinata 
Veronica hederifolia 
Phleum pratense 
Campanula rapunculoides 
Fumaria officinalis 
Poa trivialis 
Euphorbia helioscopia 
Capsella bursa-pastoris 
Papaver rhoeas 
Lapsana communis 
Medicago lupulina 
Thlaspi arvense 
Lamium amplexicaule 
Veronica polita 
Sherardia arvensis 
Aphanes arvensis 
Veronica arvensis 
Veronica pérsica 
Triticura aestivum 
Galium aparine 
Consolida regal is 
Fallopia convolvulus 
Myosotis arvensis 
Polygonum aviculare agg. 
Viola arvensis 
Stellaria media 
HORDEUM VULGARE (W) 
Veronica praecox 
Lamium purpureum 
Poa pratensis 
Mercurialis annua 
Anagallis arvensis

0-lm l-2m i
7,8 7,9 8,0
7,2 7,1 7,2
70 90 75
43 ___28 11

Abb. 6 - 7 :  Artenzusammensetzung am unmittelbaren Ackerrand in einem Meter Entfernung und im 
Bestandesinnern von zwei Kalkäckern. Erläuterung der Deckungsgrade s. Abb. 8.
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Aufnahme 
pH IUO 
pH KCl
Deckungsgrad 1 
A? t on 7.nh 1

O-lm l-2m i 
7,8 8,0 8,0 
7,2 7,3 7,2 
85 95 80 
58 ü  11

I At h y r in t ubo? onus
Senecio vulgaris
Galeopsis tetrahlt
Geranium pusillum
Lnmlum album
Rubus frutlcosus agg.
Vicia angustifolla
Avena fatua
Sonchus oleraceus
Knautia arvensia
Bromus sterllis
Capselia bursa-pastoris
Medlcago lupulina
Potentllla reptans
Rumex crispus
Lactuca serriola
Euphorbia helloscopia
Sonchus asper
Chonopodium album
Fumaria parviflora
Euphorbia exigua
Horacleum sphondylium
Artemisia vulgaris
Achillea millefolium
Veronica arvensis
Convolvulus arvensis
Consolida regal is
Fumaria vaillantll
Papaver argemone
Apera spica-venti
Thlaspi arvense
Lamium amplexicaule
Fumaria officinalis
t.amium purpureum
Atriplex patula
Hyosotis arvensis
Stellaria media
Valerianella dentata
Aphanes arvensis
Fallopia convolvulus
Poa trivialis
Ranunculus repens
Lapsana communis
Daucus carota
Legousia hybrida
Trlpleurospermum inodorum
Papaver rhoeas
Corylus avellana juv.
Agropyron repens — _  -
Polygonum aviculare agg.
Alopecurus myosuroides
Veronica hederifolia
Veronica polita
Mercurialis annua
Cirsium arvense
Viola arvensis
Galium aparine
SECALE CEREALE (W)
Matricaria chamomilla
Aethusa cynapium
Brassica napus
Carduus crispus
Anagallis arvensis
Taraxacum officinale
Triticum aestivum
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A u fn a h m e 0 - l m l - 2 m i
pH  H 2 0 7 , 1 7 , 1 6 , 9
p H  K C l 6 , 4 6 , 5 6 , 2
D e c k u n g s g r a d  % 9 5 9 5 8 5
A r t e n z a h l 3 4 2 8 1 0
C h e n o p o d iu m  a lb u m
Q u e r c u s  r o b u r  j u v .
A n c h u s a  a r v e n s i s —  ■
P a p a v e r  r h o e a s
A l o p e c u r u s  m y o s u r o id e s
L a p s a n a  c o m m u n is ■
P o a  t r i v i a l i s  
H o lc u s  m o l l i s  
S e c a l e  c e r e a l e  
G a l i u m  a p a r i n e  
V i c i a  a n g u s t i f o l i a  
C e n t a u r e a  c y a n u s  
T h l a s p i  a r v e n s e  
A r a b i d o p s i s  t h a l i a n a  
V i c i a  h i r s u t a  
F a l l o p i a  c o n v o l v u l u s  
V e r o n i c a  p é r s i c a  
A g r o s t i s  s t o l o n i f e r a  
E r o d iu m  c i c u t a r i u m  
V e r o n i c a  p o l i t a  
A p h a n e s  a r v e n s i s  
M y o s o t i s  a r v e n s i s  
C a p s e l l a  b u r s a - p a s t o r i s  
M a t r i c a r i a  c h a m o m i l l a  
T r i p le u r o s p e r m u m  in o d o r u m  
A p e r a  s p i c a - v e n t i  
P o ly g o n u m  a v i c u l a r e  a g g .  
V i o l a  a r v e n s i s  
L a m iu m  a m p l e x i c a u l e  
V e r o n i c a  a r v e n s i s  
P o a  a n n u a  
S t e l l a r i a  m e d ia  
A g r o p y r o n  r e p e n s  
T R IT IC U M  A E S T IV U M  (W) 
S i l e n e  c o n o id e a  
M o o s e

Deckungsgrad r : 
Deckungsgrad + : 
Deckungsgrad 1 : 
Deckungsgrad 2 : 
Deckungsgrad 3 : 
Deckungsgrad 4 : 
Deckungsgrad 5 :

Abb. 8—9: Artenzusammensetzung am unmittelbaren Ackerrand, in einem Meter Entfernung und im 
Bestandesinnern in dichten Weizenbeständen auf Buntsandstein.

te r  jeder A b b ild u n g  sind g raph isch  die A rten zah l, d e r relative L ich tg en u ß  u n d  das E rgebn is der 
m ath em atisch en  A h n lich k e itsb e rech n u n g  nach  JA C C A R D  (1902) w iedergegeben  (G em e in ­
schaftskoeffiz ien t). D abei w ird  das A rten in v en ta r jedes T ransek tstre ifens m it den  ers ten  50 cm  
des A ckerrandes verglichen.

D ie  A b b ild u n g en  10 — 13 geben  das flo ris tische  G efälle vo n  T ransek ten  in  K alkäckern  w ie ­
der, w obei es sich bei A b b . 10 u n d  11 u m  eine beso n d ers  a rten re ich e  F läche m it A sso z ia tio n s­
k en n a rten  des Caucalido-Adonidetum  h an d e lt, bei A b b . 12 um  einen A cker m it s ta rk en  F ra ß ­
schäden  d u rch  W ild  (im  R an d b ere ich ) u n d  bei A b b . 13 u m  ein Feld, bei dem  n u r  ein schm aler 
R an d  u n g e sp ritz t blieb.
E ine R eihe von  A rte n  b esch rän k ten  sich auf den  an g ren zen d en  Feldrain  bzw . s trah lten  von  d o rt 
in den  A cker ein. Im  G eg en zu g  w achsen  auch A ck erw ild k räu te r in  dem  F eldrain , e rre ichen  aber 
e rs t im  A cker h ö h e re  D eck u n g sw erte . In n e rh a lb  des u n g esp ritz ten  B ereichs erscheinen  viele
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A u fn a h m e 0 - l m l - 2 m i
pH  H 2 0 7 , 4 7 , 1 7 , 0
pH  K C l 6 , 8 6 , 6 6 , 4
D e c k u n g s g r a d  % 9 5 9 0 7 0
A r t e n z a h l 3 9 34 6
H o lc u s  m o l l i s
C i r s i u m  a r v e n s e  
T r i f o l i u m  r e p e n s  
Q u e r c u s  r o b u r  j u v .
P o a  p r a t e n s i s  
P o a  t r i v i a l i s  
S is y m b r iu m  o f f i c i n a l e  
A r a b i d o p s i s  t h a l i a n a  
E r o p h i l a  v e r n a  
V i c i a  a n g u s t i f o l i a  
L a m iu m  a m p l e x i c a u l e  
H o rd e u m  v u l g a r e  
V e r o n i c a  t r i p h y l l o s  
T h l a s p i  a r v e n s e  
M y o s o t i s  a r v e n s i s  
P a p a v e r  r h o e a s  
L a p s a n a  c o m m u n is  
G a l i u m  a p a r „ in e  
P a p a v e r  d u b iu m  
V e r o n i c a  h e d e r i f o l i a  
E r o d iu m  c i c u t a r i u m  
A n c h u s a  a r v e n s i s  
F a l l o p i a  c o n v o l v u l u s  
A p e r a  s p i c a - v e n t i  
C e n t a u r e a  c y a n u s  
A p h a n e s  a r v e n s i s  
V i c i a  h i r s u t a  
V e r o n i c a  p o l i t a  
T r i p le u r o s p e r m u m  in o d o r u m  
P o ly g o n u m  a v i c u l a r e  a g g .  
C a p s e l l a  b u r s a - p a s t o r i s  
V e r o n i c a  p é r s i c a  
A g r o s t i s  s t o l o n i f e r a  
M a t r i c a r i a  c h a m o m i l l a  
S t e l l a r i a  m e d ia  
V i o l a  a r v e n s i s  
V e r o n i c a  a r v e n s i s  
A g r o p y r o n  r e p e n s  
T R IT IC U M  A E S T IV U M  (W) 
S e c a l e  c e r e a l e  
V i c i a  t e t r a s p e r m a  
P o a  a n n u a  
P a p a v e r  a rg e m o n e  
M o o s e
U r t i c a  d i o i c a

A rten  w ie zufällig  verteilt, w as bei einze ln  w ach sen d en  T h e ro p h y te n  n ich t v e rw u n d ert. V iele 
se ltenere  A rten  k o m m en  n u r im  ersten  M ete r des h e rb iz id fre ien  R an d stre ifen s vor, andere  ge­
hen  z.T. d eu tlich  in  ih rem  D eck u n g sg rad  z u rü c k  u n d  erscheinen  v ereinzelt n o ch  bis z u r 
„S p ritzg re n ze“ , w o viele A rten  a b ru p t ausfallen. Im  B estan d esin n ern  ist ke iner d e r K alkäcker 
anh an d  seines A rten in v en tars  als so lcher zu  erkennen .

Von W ildverb iß  sind  beso n d ers  die an gebau ten  G e tre id ea rten  b e tro ffen , deren  B estände z u r 
F e ldm itte  h in  d ich te r w erden . Wo d u rch  starke F raß sch äd en  der B oden  lange u n b ed eck t b le ib t 
(A bb.12), e rgeben  sich o ffen b ar ähnliche S tandortsverhä ltn isse  w ie in  H a ck fru ch täck e rn ; A rten  
w ie Mercurialis annua  e rre ichen  h o h e  D eck u n g sw erte .

B eim  V ergleich des A rten in v en tars  d e r e inze lnen  T ransek tstre ifen  m it den  ersten  50 cm  zeig t 
sich eine starke  A b n ah m e d er Ä h n lich k e it m it z u n eh m e n d e r E n tfe rn u n g  vom  Feld rand . E L ­
L E N B E R G  (1956) schlägt als u n te ren  W ert fü r  eine Z u o rd n u n g  von  P flan zen b estän d en  z u r  sel­
ben A sso z ia tio n  einen P räsen z-G em ein sch aftsk o effiz ien ten  von  25 %  vor. D em n ach  w ären  die 
a rten arm en  B estände im  g esp ritz ten  B estan d esin n ern  kau m  n o ch  z u r g leichen P flanzengesell-
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Transektstreifen pH H20 
pH KCl
Deckunasgrad %___________Silene alba 
Vicia tetrasperma 
Vicia hirsuta 
Crataegus monogyna 
Poa pratensis 
Trisetum flavescens 
Brachypodium pinnatum 
Lolium perenne 
Potentilla reptans 
Rosa canina 
Prunus spinosa 
Arrhenatherum elatius 
Arenaria serpyllifolia 
Cirsium arvense 
Medicago lupulina 
Fallopia convolvulus 
Caucalis platycarpos Trifolium repens 
Euphorbia exigua Carduus nutans 
Veronica triphyllos 
Sherardia arvensis 
Knautia arvensis 
Legousia hybrida 
Achillea millefolium 
Vicia angustifolia 
Papaver dubium 
Fumaria vaillantii 
Euphorbia helioscopia 
Capsella bursa-pastoris 
Campanula rapunculoides 
Silene vulgaris 
Valerianella dentata 
Adonis aestivalis Scandix pecten-veneris Thlaspi arvense 
Geranium pusillum 
Papaver argemone 
Galium tricornutum 
Valerianella locusta Alopecurus myosuroides 
Veronica arvensis 
Papaver rhoeas 
Tripleurospermum inodorum 
Lapsana communis 
Stellaria media Aphanes arvensis 
Veronica polita 
Convolvulus arvensis 
Lamium amplexicaule 
Agropyron repens 
Poa trivialis 
Bromus sterilis 
Myosotis arvensis 
Veronica pérsica Polygonum aviculare agg. 
Veronica hederifolia 
Viola arvensis 
TRITICUM AESTIVUM 
Galium aparine 
Secale cereale Avena fatua

1 2 3 4 5 6 7 8 9  1 0  1 1  1 2
7 , 9  7 , 9  7 , 9  8 , 0  7 , 9  7 , 9  8 , 0  7 , 9  7 , 9  7 , 9  8 , 0  7 , 8
7 , 4  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 4  7 , 1

9 0  6 0  7 0  7 5  7 5  6 0  7 0  8 0  7 5  8 0  8 0 _________7 5

Deckungsgrad r : 
Deckungsgrad + 
Deckungsgrad 1 
Deckungsgrad 2 
Deckungsgrad 3 
Deckungsgrad 4 
Deckungsgrad 5

Abb. 10:Transekt 
eines Kalkackers.
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T r a n s e k t s t r e i f e n 1 2 3 4 5 6 7 8 9  10 11 12pH H20 
pH KC1Deckungsarad %___________
Crataegus monogyna 
Galium mollugo Plantago lanceolata 
Lotus corniculatus 
Helianthemum nummularium 
Dactylis glomerata 
Achillea millefolium 
Knautia arvensis 
Hedicago lupulina Poa pratensis 
Brachypodium pinnatum 
Arrhenatherum elatius 
Legousia hybrida Lathyrus tuberosus 
Ranunculus arvensis Legousia speculum-veneris 
Sherardia arvensis Anagallis arvensis 
Fallopia convolvulus 
Potentilla reptans 
Eryngium campestre Ranunculus repens 
Adonis aestivalis 
Anagallis foemina 
Camelina microcarpa 
Vicia angustifolia 
Agrostis stolonifera 
Veronica praecox 
Euphorbia exigua 
Papaver rhoeas 
Polygonum aviculare agg. 
Arenaria serpyllifolia 
Capsella bursa-pastoris 
Bromus sterilis 
Papaver argemone 
'Jhenopodium album 
Papaver dubium I.apsana communis 
Atriplex patula 
Silene vulgaris 
Geranium pusillum 
Galium tricornutum 
Fumaria vaillantii 
Fumaria officinalis Thlaspi arvense 
Tripleurospermum inodorum Valerianella locusta 
Valerianella dentata Cirsium arvense 
Stellaria media 
Mercurialis annua Avena fatua 
Veronica arvensis Poa trivialis 
Myosotis arvensis 
Secale cereale 
Alopecurus myosuroides 
Convolvulus arvensis Veronica pérsica Viola arvensis 
Lamium amplexicaule 
Agropyron repens 
Veronica hederifolia Aphanes arvensis Galium aparine 
Veronica polita 
TRITICUM AESTIVUM

7,9 8,0 
7,4 7,3 
95 60

8,1 7,8 8,0 8,0 8,0 8,0 7,9 7,9 8,0
7,3 7,2 7,2 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,4
70 85 80 80 85 80 80 80 70

Deckungsgrad r : 
Deckungsgrad + : 
Deckungsgrad 1 : 
Deckungsgrad 2 : 
Deckungsgrad 3 : 
Deckungsgrad 4 : 
Deckungsgrad 5 :

7,97,3
75

Abb. 11 (Teil 1): Transekt eines Kalkackers.
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Abb. 11 (Teil 2): Transekt eines Kalkackers.

schaft zu  rech n en , w as b ereits b eim  V ergleich  der p fla n z e n so z io lo g isc h e n  T abellen  der A ck er­
ränder u nd  -Z entren d eu tlich  w u rd e.

D ie  „ S p ritz g ren ze“ , an der sich  das A rten sp ek tru m  auf d ie  A rten  red u ziert, d ie auch im  her­
b iz id b eh a n d elten  B estan d esin n ern  w a ch sen , fä llt je nach e in g ese tz ten  P fla n zen v ern ich tu n g s­
m itte ln  und „ Z ie lg en a u ig k e it“ der S p ritze u n tersch ied lich  scharf aus. D ie  B esch rän k u n g  vieler  
A rten  auf den  u n m itte lb aren  R an d b ereich  u n d  ihr A u sfa llen  v or  der e ig en tlich en  S p ritzgren ze  
d ürfte  n ich t allein  durch  das d ich ter steh en d e  G etre id e , son d ern  auch durch  H erb iz id v erw e­
h u n g  b ed in g t se in . Im  gesp r itz ten  B ereich  ist der B o d en  w eitg eh en d  v egeta tion sfrei — n eb en  
dem  A rten rü ck gan g  ze ig t  sich  auch ein  R ü ck gan g im  D eck u n g sg r a d  der w en ig en  d ort ü b er le ­
b en d en  W ildkräuter. D ie  E rgeb n isse  w id er leg en  d ie  g e leg en tlich  v o n  K ritikern  geäußerte B e ­
fü rch tu n g , das A u slassen  der H er b iz id sp r itz u n g  am A ckerrand w ü rd e  zu  einer verstärkten  Ver­
u n k rau tu n g  auch im  B estan d esin n ern  führen .

S ch w an k u n gen  in der G esa m td eck u n g  w erd en  durch  Fahrspuren  verursacht; in einer  
w ä ch st ein  erst nach  der H e r b iz id sp r itz u n g  gek eim ter  H a se ln u ß k e im lin g  (C o ry lu s  a v ella n a ) 
(A b b .13). D e r  relative L ich tgen u ß  im  B estand  sch w a n k t eb en fa lls au fgrund  der F ahrspuren; die  
A u ssagek raft der gem itte lten  M eß w erte  ist durch  d ie  starke S treu un g der E in ze lm essu n g en  g e ­
m ind ert, verursacht durch  d ie starken  S ch w a n k u n g en  im  L ich ta n g eb o t in u nd  z w isc h e n  den  
G etreid ereih en . D ie  T end en z zu r stärkeren  B esch a ttu n g  im  B estan d esin n ern  ist d e n n o ch  ab les­
bar.

A b b ild u n g  14 g ib t d ie  k le in fläch ige  U n tersu ch u n g  ein es A p h a n io n -A ck ers w ied er, in A b b il­
d u n g  15 w ird  der m eth o d isc h e  V ersuch d o k u m en tier t , in der u n m itte lbar b enachbarten  F läche  
ein en  nur 2  m  (statt 2 0  m ) b reiten  T ransekt zu  legen . In teressan t ist das Feld w eg en  der b e so n d e ­
ren L ich tverh ältn isse , da der bis zu m  R and d ich te  W eizen b estan d  in etw a 180 cm  E n tfern u n g  
v o m  R and v o n  einer Fahrspur u n terb ro ch en  w ird . H ie r  erg ib t sich  eine ern eu te R a n d -S itu ation  
m it h ö h erem  L ich te in fa ll. E in ige  A rten  treten  im  d u n k leren  B ereich  z w isc h e n  A ckerrand und  
Fahrspur zu rü ck , um  im  lich teren  B ereich  der F ahrspur n o ch  ein m al a u fzu treten , b evor bei 3 m  
der H er b iz id e in flu ß  das A rten sp ek tru m  auf w en ig e  A rten  e in en g t — die „ S p r itz g ren ze“ läßt 
sich  auch hier d eu tlich  im  G e m ein sch a ftsk o e ffiz ien ten  ab lesen .
D ie  verg le ich en d e A u fn ah m e eines schm alen  Streifens in der N ach b a rflä ch e  (A b b . 15) ze ig t , daß  
se lb st bei so lc h  schm alen  T ransektflächen  der A rten rü ck gan g  d eu tlich  d ok u m en tierb a r  ist. S el­
tenere und verein ze lt au ftretende A ck erw ild k räu ter  lassen  sich  so  jed o ch  n ich t v o llstä n d ig  er­
fassen .
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Transektstreifen 
pH  H2 0  
pH KC1
n p c k u n q s q r a d  %________________Medicago falcata 
Rubus fruticosus agg. 
Centaurea scabiosa 
Foa trivialis Bunium bulbocastanum 
Prunus spinosa Brachypodium pinnatum 
Crataegus monogyna Arrhenatherum elatius 
Eryngium campestre 
Agrimonia eupatoria 
Knautia arvensis 
Bryonia dioica Bromus sterilis 
Veronica arvensis 
Legousia hybrida 
Consolida regalis Chaenarrhinum minus 
Fapaver rhoeas 
Medicago lupulina 
Aphanes arvensis 
Lapsana communis 
Vicia hirsuta Campanula rapunculoides 
Valerianella dentata 
Veronica pérsica 
Euphorbia exigua 
Sinapis arvensis 
Sherardia arvensis 
Stellaria media 
Veronica polita 
Fumaria vaillantii Euphorbia helioscopia 
Veronica hederifolia 
Lamium amplexicaule 
Galium aparine Myosotis arvensis 
Folygonum aviculare agg. 
Anagallis foemina Thlaspi arvense Anagallis arvensis 
Triticum aestivum 
Viola arvensis Fallopia convolvulus 
Mercurialis annua 
HORDEUM VULGARE 
Agropyron repens Avena fatua

1 2 3 4 5 6 7 8 9  1 0  1 1  1 2
7 , 6  7 , 7  7 , 8  7 , 9  7 , 9  7 , 9  8 , 0  7 , 9  8 , 0  8 , 0  7 , 9  8 , 0
6 , 8  7 , 1  6 , 9  7 , 0  7 , 1  7 , 0  7 , 0  7 , 1  7 , 1  7 , 0  7 , 1  7 , 1

9 5  6 0  8 5  8 5  8 5  8 5  9 0  7 0  6 5  5 5  6 0 _________ 8 0

Deckungsgrad
Deckungsgrad
Deckungsgrad
Deckungsgrad
Deckungsgrad
Deckungsgrad
Deckungsgrad

r :
1 :
2 :
3 :
4 :
5 :

% bzw.Arten-

Abb. 12: Transekt eines Kalkackers mit starkem Wildverbiß.
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Transektstreifen 
pH H20 
pH KCl
Deckunqsqrad %___________Anagallis arvensis 
Phleum pratense 
Dactyl is glometata 
Medicago falcata 
Achillea millefolium 
Trifolium repens 
Euphorbia helioscopia 
Silene vulgaris 
Brassica napus 
Vicia angustifolia 
Capsella bursa-pastoris 
Fumaria officinalis 
Knautia arvensis 
Thlaspi arvense 
Papaver argemone 
Veronica persica 
Myosotis arvensis 
Lolium perenne 
Tripleurospermum inodorum 
Lamium purpureum 
Valerianella dentata 
Veronica triphyllos 
Mercurialis annua Veronica arvensis 
Fallopia convolvulus 
Poa annua 
Consolida regalis 
Legousia hybrida 
Taraxacum officinale 
Papaver rhoeas 
Aphanes arvensis 
Veronica polita 
Polygonum aviculare agg. 
Lapsana communis Convolvulus arvensis 
Alopecurus myosuroides 
Crataegus monogyna juv. 
Poa trivialis 
Apera spica-venti 
Galium aparine Corylus avellana juv. 
Stellaria media 
Viola arvensis 
Veronica hederifolia 
TRITICUM AESTIVUM 
Hordeum vulgare

1 2 3 4 5 6 7 8 9  10 11 12
7,6 8,0 7,9 7,9 7,9 7,9 7,9 8,0 7,9 7,9 7,9 8,0
7,2 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,3 7,4 7,3 7,3 7,3 7,4
95 75 80 85 80 80 75 80 80 75 45_____ 80

Deckungsgrad r : 
Deckungsgrad + : 
Deckungsgrad 1 : 
Deckungsgrad 2 : 
Deckungsgrad 3 : 
Deckungsgrad 4 : 
Deckungsgrad 5 :

% bzw.Arten-

Abb. 13: Transekt eines Kalkackers.
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Transektstreifen 
pH lue) 
pH KClDeckungsgrad %___________Bromus hordeaceus 
Trifolium pratense 
Taraxacum officinale 
Lolium perenne 
Dactylis glomerata 
Poa trivialis 
Poa pratensis 
Vicia angustifolia 
Anchusa arvensis 
Arabidopsis thaliana 
Erophila verna 
Trifolium repens 
Papaver rhoeas 
Veronica hederifolia Thlaspi arvense 
Papaver dubium 
Hordeum vulgare 
Veronica triphyllos 
Vicia hirsuta Centaurea cyanus Veronica pérsica 
Tripleurospermum inodorum Agrostis stolonifera 
Apera spica-venti 
Lamium amplexicaule 
Fallopia convolvulus 
Lapsana communis 
Galium aparine 
Vicia tetrasperma Papaver argemone 
Veronica polita 
Capsella bursa-pastoris 
Aphanes arvensis 
Polygonum aviculare agg. 
Stellaria media 
Erodium cicutarium 
Matricaria chamomilla 
Secale cereale 
Poa annua 
Agropyron repens Veronica arvensis 
Viola arvensis

1 2 3 4 5 6 7 8 9  1 0  1 1
7 , 5  7 , 5  7 , 5  7 , 4 7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 2  7 , 0  7 , 1  7 , 0
6 , 8  6 , 9  6 , 9  6 , 8  6 , 6  6 , 6  6 , 7  6 , 7  6 , 3  6 , 4  6 , 3

9 0  8 5  8 0  9 0  9 0  7 0  8 5  7 0  8 0  8 0  8 0

DecKungsgrad r : 
Deckungsgrad + : 
Deckungsgrad 1 : 
Deckungsgrad 2 : 
Deckungsgrad 3 : 
Deckungsgrad 4 : 
Deckungsgrad 5 :

12
7 , 0
6 , 4

8 5

TRITICUM AESTIVUM 
Urtica dioica

% bzw.Arten-

Abb. 14: Transekt eines Ackers mit dichtem Weizenbestand.
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Transektstreifen 
pH H20 
pH KCl
Deckungsqrad %___________
Plantago lanceolata 
Rumex acetosa 
Vicia angustifolia 
Trifolium repens 
Veronica hederifolia 
Lolium perenne 
Poa trivialis 
Dactylis glomerata 
Chenopodium album 
Veronica pérsica 
Thlaspi arvense 
Lapsana communis 
Agrostis stolonifera 
Veronica polita 
Anchusa arvensis 
Vicia hirsuta Lamium amplexicaule 
Fallopia convolvulus 
Polygonum aviculare agg. 
Tripleurospermum inodorum 
Myosotis arvensis 
Centaurea cyanus 
Aphanes arvensis 
Capsella bursa-pastoris 
Stellaria media 
Matricaria chamomilla 
Galium aparine 
Mercurialis annua 
Veronica arvensis 
Poa annua 
Agropyron repens 
Viola arvensis 
TRITICUM AESTIVUM

1 2 3 4 5 6 7 8 9  10 11 12
7,1 7,4 7,4 7,4 7,1 7,1 7,0 7,0 6,9 6,8 6,6 6,9
6,5 6,7 6,8 6,9 6,6 6,6 6,5 6,4 6,4 6,2 6,0 6,2
95 90 95 95 95 80 90 70 85 80 80_____ 80

Deckungsgrad r : 
Deckungsgrad + : 
Deckungsgrad 1 : 
Deckungsgrad 2 : 
Deckungsgrad 3 : 
Deckungsgrad 4 : 
Deckungsgrad 5 :

% bzw.Arten-

Abb. 15: Vergleichsuntersuchung eines nur 2 m breiten Transektstreifens.
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Die Ackerrandstreifen aus Sicht der beteiligten Landwirte
K urz so ll n o ch  auf e in ige  in teressan te  A u ssagen  der H a u p tb etro ffen en  des R an d stre ifen p ro ­

gram m s e in gegan gen  w erd en .
D ie  ch em isch e  U n k ra u tb ek ä m p fu n g  k o ste t  d ie  L an d w irte  je nach  H e r b iz id  z w isc h e n  50 und  
140 D M /h a ;  au sgeh en d  v o n  100 D M  H e r b iz id k o ste n /h a  spart der L an d w irt auf e in em  200  m  
langen  R a n d streifen , der 2 m u n g esp r itz t b le ib t, C h em ik a lien  im  W ert v o n  4 D M  ein . B is auf 
das A u slassen  der H e rb iz id sp r itzu n g (en ) w u rd en  d ie A ckerränder 1986 w ie  der R est der F läche  
b ew irtsch afte t, w as D ü n g u n g , F u n g iz id e in sa tz  (1 — 3 x) u nd  In sek tiz id e in sa tz  (im  R aps, te il­
w eise  auch im  W eizen ) e in sch ließ t.

A u f d ie Frage nach  B e w ir tsch a ftu n g s-E rsch w ern issen  gaben d ie H ä lfte  der b efragten  L an d ­
w irte  an, b ish er kein erlei P ro b lem e gehabt zu  haben . B ei starkem  A u ftreten  v o n  G a liu m  a p a -  
rin e  kann es zu m  V erstop fen  des M äh d resch ers k o m m en , w as aber stark v o n  der W itteru n g  ab­
h ängig  ist, da te ilw eise  d ie P flan zen  b eim  E r n teze itp u n k t sc h o n  ab gesto rb en  u nd  vertrock n et  
sind  und w en iger  stören . Selten  k o m m t es dadurch  zu  P ro b le m en , daß sich  durch  K letten lab ­
kraut od er  Vicia  sp p . nach  Sturm  lagerndes G etreid e  n ich t w ied er  au fr ich ten  kann u nd  verp ilzt. 
G ravierender sch e in t das P rob lem  zu sä tz lich er  G rü n m asse  m itgeern teter  A ck erw ild k räu ter  zu  
se in , da feu ch tes G etreid e  zu  P reisab sch lägen  (bzw . der N o tw e n d ig k e it  v o n  teurer T rock nu n g) 
führt. E in ze ln e  L an d w irte ern ten  deshalb  den  u n g esp r itz ten  A ck errand stre ifen  separat u nd  ver­
w en d en  das G etreid e  als V iehfutter. Z u sam m en h än ge z w isc h e n  dem  A u ftreten  n itrop h iler  A r­
ten w ie  G a liu m  a p a rin e  u n d  (U b er-)  D ü n g u n g  w erd en  v o n  den  L an d w irten  kaum  erkannt, o b ­
w o h l m eh rfach  ältere L an d w irte  b erich teten , früher sei K letten lab k rau t in  den  Feldern  eine Sel­
ten h e it gew esen .

D er  E rtragsverlust durch  das N ic h t-S p r itz e n  w u rd e  v o n  den  L an d w irten  zw isc h e n  10 und  
70%  e in g esch ä tzt, m eist jed o ch  um  25% . H o h e  Z ah len  n an n ten  B auern , deren  F lächen  durch  
extrem en  W ild verb iß  au ffielen , für d essen  E n tsch ä d ig u n g  der Jagd p äch ter zu stä n d ig  ist.

D ie  Frage nach  d em  G ru n d  zur T eilnahm e am A ck erran d stre ifen -P rogram m  w u rd e  m eist  
m it der B ek an n tsch aft m it P r o f .D r .S C H U M A C H E R  b egrü n d et, der d ie m eisten  L an d w irte  im  
R ah m en  se ines M od ellv ersu ch es zu r T eilnahm e b ew egen  k o n n te . A n d ere  L an d w irte  b eto n ten  
ihr In teresse  an der N a tu r  und d ie M ö g lich k e it, etw as gegen  den  sch lech ten  R u f der k o n v e n tio ­
n ellen  L an d w irtsch aft zu  tun , in den  d iese  durch  ein  zu n eh m e n d es U m w e ltb e w u ß tse in  in der 
Ö ffe n tlic h k e it  geraten  ist. D ie  f in a n zie lle  E n tsch ä d ig u n g  w u rd e  nur in ein em  Fall als M o tiv  g e­
nannt.

G e leg en tlic h  treten  P ro b lem e auf durch  B eru fsk o lleg en , d ie  ihr U n verstän d n is über die  
„ u n sau b eren “ Ä ck er äußern — hier b ieten  jed o ch  erläuternde Sch ilder am A ckerrand eine n ich t  
zu  u n tersch ä tzen d e  p sy c h o lo g isc h e  H ilfe  (A b b . 17).
D ie  Skepsis v o n  neu  te iln eh m en d en  L an d w irten  legt sich  in aller R egel nach  dem  ersten  Jahr ih ­
rer T eilnahm e; nur se lten  w erd en  F lächen  w ied er  aus dem  P rogram m  g en o m m en . B ei e in em  
L an d w irt w ar der V erlauf sogar A n laß , e ine U m ste llu n g  auf ö k o lo g isc h e  W irtsch aftsw eise  in E r­
w äg u n g  zu  z ieh en , d ie  g än zlich  auf den  E in sa tz  v o n  P estiz id en  v erzich tet.

Ackerrandstreifen als Naturschutzkonzept
E in e zu sa m m en fa ssen d e  B etrach tu n g der u n tersu ch ten  Ä ck er  ergib t fo lg en d e s B ild:

A n  den  h erb iz id fre ien  A ckerrändern  fin d en  sich  artenreiche A ck erw ild k ra u t-G ese llsch a ften  
m it z.T . v ie len  se lten en  A rten ; das A rten in ven tar  erm ö g lich t e in e sy n ta x o n o m isch e  E in o rd ­
n u n g  z u m in d est  auf V erbandsebene. D ie  A rten v ie lfa lt n im m t in den  G etre id eb estä n d en  b ereits  
nach 50 cm  E n tfern u n g  v o m  R and ab, um  an der „ S p r itz g ren ze“ auf das S pektrum  vo n  A rten  
red u ziert zu  w erd en , d ie tro tz  der H erb iz id b eh a n d lu n g (en ) im  B estan d esin n ern  w ach sen . D o r t  
feh len  ty p isch e  A ck erw ild k räu ter  o ft  v ö llig , so  daß d ie in  der L iteratur b esch r ieb en en  P fla n zen ­
g esellsch aften  nur n o ch  als „ A ck erra n d -G ese llsch a ften “ zu  fin d en  sind .
D er  E rfo lg  v o n  A ck erran d stre ifen -P rogram m en  im  E rhalt se lten  g ew o rd en er  A ck erw ild k rä u ­
ter und  ihrer G ese llsch a ften  w ird  durch  versch ied en e U n tersu ch u n g en  b eleg t (S C H U M A ­
C H E R  (1980,1981,1984: N o r d e ife l) , O T T E  (1986: R eg ieru n g sb ez irk  O b erb ayern ), P IL O T E K
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Abb. 16: Maisfeld mit herbizidfreiem Ackerrand, z.T. geerntet. Im Randbereich wachsen über 40 Arten, 
das Bestandesinnere ist praktisch wildkrautfrei.

Abb. 17: Hinweisschilder motivieren Landwirte zur Teilnahme am Ackerrandstreifenprogramm.
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(1988: n örd lich es M itte lfran k en ), O E S A U  (1987b: R h e in la n d -P fa lz ) , H A A S E  (1986: L and­
kreis G ö ttin g en ), J Ä K E L  (1983: L andkreis U e lz e n )) .

D ie  b este  M aß n ah m e gegen  das A u ftreten  n itrop h iler  „P ro b lem u n k rä u ter“ w ie  G a liu m  
a p a rin e  d ürfte  in einer R ed u zieru n g  der D ü n g u n g  b esteh en , w as in v ersch ied en en  B u n d eslän ­
dern fester B estan d teil des R an d streifen p rogram m s ist (E B E L  &  H E N T S C H E L  1987). S inn­
v o ll w äre auch ein  M ite in b e z ieh en  v o n  M aisfe ld ern , da d ie  p ersisten ten  M a ish erb iz id e  häufig  
n och  in der F o lg ek u ltu r  „ u n “krau tu n terd rü ck en d  w irk en  und  der u n tersu ch te , versu ch sw eise  
u n g esp r itz te  A ckerrand  e in es M aisackers eine b each tlich e  A rten v ie lfa lt au fw eist. Sch ließ lich  
w ären auch V ereinbarungen  über e in en  verspäteten  S to p p elu m b ru ch  b eim  A u ftreten  se ltener  
Spätb lüher w ü n sch en sw ert.

U m  n ich t nur se lten e P fla n zen , so n d ern  d ie gan ze L e b en sg em ein sch a ft am A ckerrand zu  
förd ern , so llte  jeg lich er P estiz id e in sa tz  im  R an d b ereich  a u sg esch lo ssen  w erd en , w as nur in 
m anchen  B u n d eslän d ern  zu  den  A u flagen  geh ört. In sb eso n d ere  der In sek tiz id e in sa tz  im  R an d ­
stre ifen b ereich  (vgl. d ie A u ssagen  v o n  L an d w irten  im  v o ra n gegan gen en  K apitel) läßt d ie Z iele  
des A ck errand stre ifen p rogram m s aus z o o lo g isc h e r  S ich t zu r Farce w erd en .

D a s A ck errand stre ifen p rogram m  hat eine w ich tig e  F u n k tio n  in einer Z e it, in der v ie le  durch  
m en sch lich e  L a n d n u tz u n g  en tstan d en e L ebensräu m e zu n eh m e n d  verarm en. E hem als b lü ten ­
reiche M agerrasen  verb u schen  nach  N u tz u n g sa u fg a b e , eh em als artenreiche W iesen  verarm en  
durch  Ü b erd ü n g u n g , ehem als b u n te  Ä ck er ersch ein en  im  e in fö rm ig en  D u n k elg rü n . In A ck er­
randstreifen  hält sich  — tro tz  des h o h en  A n te ils  n itrop h iler  A rten  — ein  B lü ten e lem en t in u n se ­
rer an so n sten  vo n  vegetativem  W achstum  d o m in ierten  u nd  eu tro p h ierten  L andschaft. W ie auch  
P flegem aß n ah m en  in v erb u sch en d en  M agerrasen  tragen R a n d streifen p rogram m e zu m  Erhalt 
so lch er  farbiger, m ed iterraner L an d sch aftse lem en te  in unserer K u ltu rlan d schaft bei.

A lle  p o sitiv e  A u sw ir k u n g en  v o n  R an d streifen p rogram m en  auf den  N a tu rh au sh a lt dürfen  
jed och  n ich t über d ie P rob lem atik  einer m it in tensivem  C h em ik a lien e in sa tz  w irtsch aften d en  
L an d w irtsch aft h in w eg tä u sch en ; d enn  A rten sch u tzp ro g ra m m e geh en  nur S y m p to m e, n ich t  
U rsa ch en  an. Iron isch  äußert sich  D A H L  (1987) über d ie n eu e „R an d stre ifen k u ltu r“ als „Ver­
w ü stu n g  m it S ch m u ck ra n d “ (d ie  in der v o r lieg en d en  A rb eit durch  d ie  U n tersu ch u n g  des B e- 
stan d esin n ern  auch b estätig t w ird ): „M it d em  V ersuch , w en ig sten s an d eu tu n g sw eise  u nd  ru d i­
m entär d ie  E r in n eru n g  an eine v ie lfä ltige  A ck erflora  zu  b ew a h ren “, erfahren „zu g le ich  jene  
la n d w irtsch aftlich en  V erfahrensw eisen , d en en  das A u ssterb en  d ieser P fla n zen  zu zu sch re ib en  
ist, e ine A rt v o n  R ech tfe r tig u n g “ . D ie  H erste ller  v o n  A grarchem ik alien  b efü rw o rten  eine w e i­
tere P o lar isieru n g in „m it allen verfügbaren  M itte ln  e in sch ließ lich  U n k ra u tb ek ä m p fu n g “ b e ­
trieb en e In ten siv la n d w irtsch a ft u nd  „ ex ten siv  g en u tz te  A reale m it dem  Z iel der U n k rau terh a l­
tu n g “ ( H A N F  1986) und  n u tze n  in Z e itu n g sa n ze ig en  A ck errand streifen  als „ sch ön es B e isp ie l, 
w ie  sich  Ö k o n o m ie  u nd  Ö k o lo g ie  in der L an d w irtsch aft vereinbaren  la ssen “ (F Ö R D E R G E ­
M E IN S C H A F T  IN T E G R IE R T E R  P F L A N Z E N B A U  1988). Z w ar ste llen  B estreb u n gen  
eines „ in tegrierten  P fla n z e n sc h u tz e s“ e in en  F ortsch ritt dar, da erst bei der Ü b ersch re itu n g  
sog en a n n ter  „S ch a d sch w ellen “ P estiz id e  e in g ese tz t  w erd en , aber es w erd en  nur S y m p to m e  
(P estiz id e in sa tz) b ese itig t, n ich t aber d ie zu  d iesem  S y m p to m  fü h ren d en  U rsa ch en  (e in se itig e  
F ru ch tfo lg en , h o h e  D ü n g erg a b en ).

A u ch  der A rten rü ck gan g  in der K ultu rlan d schaft ist le tz tlich  ein  S y m p to m  für d ie  w ir t­
schaftlich en  Z w ä n g e , u nter den en  d ie L an d w irte  h eu te  N a h ru n g sm itte l p ro d u zieren . A ls  u m ­
fassen der L ö su n g sa n sa tz  ersch ein t der ö k o lo g isc h e  L andbau , der auf P estiz id e  u nd  le ic h t lö s li­
che M in era ld ü n ger verzich tet, aber b isher erst auf 0 ,2  % der la n d w irtsch aftlich  g en u tz ten  F lä­
che der B u n d esrep u b lik  p rak tiz iert w ird  ( B E C H M A N N  1987). E in e  w eitere  A u sd eh n u n g  b io ­
lo g isch  b ew irtsch a fte ter  F läche se tz t  jed o ch  n ich t nur ein  U m d en k e n  in  der L an d w irtsch aft v o r ­
aus, son d ern  auch se iten s des V erbrauchers, der bereit se in  m u ß , für u m w eltg erech t p ro d u zierte  
L eb en sm itte l h öh ere  P reise zu  b eza h len  u nd  dam it n eb en  einer anderen  N a h ru n g sm itte lq u a li­
tät auch eine u m w eltg erech te  L a n d n u tzu n g  m itzu fin a n z ie ren , d ie auch  d ie P flege  der L an d ­
schaft als W irtsch a ftsz ie l im  A u g e  hat. S o lan ge d ieser B e w u ß tse in sw a n d e l n ich t stärker w irk ­
sam  w ird , ersch ein en  A ck erran d stre ifen -P rogram m e als e ine n o tw en d ig e  N o tb r e m se , d ie  das 
A u ssterb en  v o n  A rten  k u rzfr istig  verh indern  h ilft, aber auch  ein en  m ö g lic h e n  ersten  Schritt 
zu m  U m d en k e n  bei den b ete ilig ten  L an d w irten  darstellen  kann.
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Herrn Prof.Dr.H.DIERSCHKE, Göttingen, danke ich für die Anregung zum Thema der vorliegenden Ar­
beit; Herrn Prof.Dr.W.SCHUMACHER, Bonn, danke ich für die Möglichkeit, von ihm langjährig be­
treute, herbizidfreie Ackerränder untersuchen zu können. Den Landwirten im Untersuchungsgebiet danke 
ich für ihr Interesse und Verständnis.
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zu: van ELSEN. Ackerränder

Tabelle 1: Herbizidfreie Ackerränder. Teil 1
1. 1- 2: Kickxietun s p o r n e  (Krusem.et Vlieg.1939)
2. 3* 8 : Caucel ido-Adonidetun aestivalis (R.Tx.1950)
3. 9*53: Cauc alidi on*Fragnerngesellschaft

Aufnahme - N Lime r 
Zugehörige Innen-Auf.(Tab.3) 
Hohe ü.NN (m) 
pH H O 
pH KCl
Skelettanteil (X)
FraAichaden •/♦/♦♦ 
Angrenzende Flache 
Gesamtdeckung (X)
"Un"krautdeckung (X) 
A rte n z a h l_________________________

Kulturpflenzen:
TRiTICUM AESTIVUM <U)
HÖRDEUH VULGARE (U)
SECALE CEREALE (U) 
BRASSICA NAPUS <U)
HORDEUH DISTICHON (S) 
AVENA SATIVA (S)
ZEA MAYS

AC^ Kickxia elatine
Kickxi a spuria

AC^ Scandix pecten-veneris
Adonis aestivalis 
Adonis aest.var.citrinus 
Cauca I is platycarpos

VC u. Euphorbia exigua
OC Valerianella dentata

Sherardia arvensis 
Legousia hybride 
Anagallis foemina 
Campanula rapunculoides 
Consolida regal is 
FLinaria vai l lanti i 
Chaenarrhinum minus 
Lathyrus tuberosus 
Stachys annua 
Valerianella carinata 
Buniun bulbocastanun 
Valerianella rimosa 
Galium tricornutum 
Ranunculus arvensis 
Camelina microcarpa 
Buglossoides arvensis 
Galeopsis angustí folia 
Silene noctíflora 
Legousia speculum-veneris

OV Knautia arvensis
Centaurea scabiosa 
Si lene vulgaris 
Prunus spinosa juv. 
Carduus nutans 
Hypericun perforatum 
Eryngium campestre 
Medicago falcata 
Reseda lutea 
Veronica praecox

aus dem Aphanion übergreifend: 
Aphanes arvensis 
Veronica he de rifolia 
Apera spica-venti 
Papaver argemone 
Vicia hirsuta 
Vicia tetrasperma 
Matricaria chamomilla 
Papaver d u b ium 
Veronica triphyllos 
Erophila verna

Polygono-Chenopodietalia u.

1 2 3 A 
73 74 19 3b
245 245 295 295
7.9 7.8 7.8 7.9 
7,1 7.0 7,1 7,2

1 0 15 45 45

Ua Ua M M
35 40 80 75 
30 30 50 40 
41 45 78 6 8

5 6  7
23 24 31
295 295 285
7.8 7.9 8.0 

7.2 7.2 7.3 

40 40 25 
• ♦ ♦ 
M MG H 

80 75 75 
45 40 40 
71 6 8  49

8  9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38
9 21 51 22 32 33 15 25 26 71 65 67 63 62 61 34 28 29 10 6 8  69 6 6  - - • - 3 0  6  1 7 2

305 295 290 295 Z90 290 290 290 290 305 305 500 WO 300 WO J05 505 305 260 285 285 285 290 290 295 Í95 250 375 J75 375 370
7.8 7.8 7.4 7.8 7,7 7,7 7.6 7.9 7.9 7.6 7.9 8.0 8.0 8.0 8,1 7,8 8,2 8.0 7,9 7.6 7,9 7.9 7.7 7,9 7.8 8.0 7.9 7.9 8,0 7.8 8,0
7.2 7.1 7,1 7.1 7,2 7.2 7.2 7.3 7.3 7,1 7.2 7,2 7.2 7.2 7.2 7,2 7.4 7,2 7,2 6.9 7.0 7,0 7,2 7.3 7.1 7,4 7.3 7,2 7.2 7.2 7,2

30 40 35 35 35 30 35 20 25 20 25 25 30 35 40 15 25 30 40 20 20 20 15 15 20 20 15 30 35 15 15
................................................................................................... ...
Ua MG G UA RU RG M RU RU Ua Ua Ua Ua Ua Ua RU RU RG RU RU RURUa RS RS RU RS RU M M M M 
70 80 80 85 90 90 70 95 90 80 80 80 70 90 80 90100 85 60 85 50 60 90 85 80 90 90 75 60 85 70 
55 40 40 45 40 35 35 50 45 50 45 65 55 75 65 55 65 50 20 20 35 45 25 20 40 35 40 60 45 70 55
43 67 6 6  51 55 55 53 54 45 51 38 37 27 27 44 58 53 59 43 28 33 34 43 47 51 49 55 55 51 48 U

39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50
49 8 52 58 50 3 55 11 45 56 4 5
in  375 3TS 3TS 37S 37S 320 295 355 350 37S 37S
7,9 7.9 7.9 7,9 7.9 7.7 7.6 8,0 7,7 7,7 8.0 8.2
7.2 7.J 7.1 7.1 7,2 6.9 6.7 7.J 7.0 7.0 6.9 7.J

15 15 15 15 15 40 15 20 30 25 30 15

M MRUaRUa MRUa RS Ua RU RU M G
75 65 70 60 65 75 80 80 90 95 50 70
60 35 40 45 50 40 30 40 55 55 35 55
47 49 48 48 34 45 36 49 59 51 43 32

51 52 53 Stetigkeit 
57 3 59
3SS in  37S J  J  S
7.6 7.8 7,5 •  • fl* I
7.0 7,0 6.7 t  t  J  t í

25 40 15 i J i M .  f i

RU ARUa 2  I  -  I 2  3  f r
90 90 85 *  ̂  ~  ~  4  *
35 30 50 Aufnahmen*Anzahl 
48 32 41 32 19 53 48

3 3 3 3  . . 3 3 3 4 4 3 4 4  ...................
3 2 .......................... 3 3 2 2 2 2

2 2

.......•

♦ ♦

r ♦ 
♦ , 

1 1

2 2 
1 1

1 1 
1 1 

r

♦ 1 ♦
r 1 1

1 .

♦ 1 1 
♦ ♦

Thlaspi arvense 
Veronica polita 
Mercurial is annua 
Veronica pérsica 
Funaria officinalis 
Sonchus asper 
Lamiun amplexicaule 
Bromus sterilis 
Euphorbia helioscopia 
Chenop o d i um albun 
Atriplex patula 
Geranium pusi l lun 
Lamiun purpureun 
Aethusa cynapiun 
Geraniun colunbinun 
Lepidiun campestre 
Senecio vulgaris 
Anchusa arvensis 
Galeopsis tetrahit

Si symbrietali a

r ♦ 
1 ♦ 
r ♦

KC Fallopia convolvulus 
Viola arvensis 
Kyosotis arvensis 
Cirsiun arvense 
Stellaria media 
Capsella bursa-pastoris 
Anagallis arvensis 
Veronica arvensis 
Sinapis arvensis 
Papaver rhoeas 
Tripleurospermun i nodo run 
Avena fatua 
Vicia angustí folia 
Alooecurus myosuroides 
Sonchus arvensis 
Valerianella locusta 
Sonchus oleraceus 
Anthemis arvensis 
Funaria perviflora 

Beoleiter:
Polygonum avicular# aa a .

1 1

♦ ♦ ♦ r ♦
♦ 1 r

♦ r + 4

r ♦
♦ ♦ r
r r ♦
• r . .
r ♦ r
♦ • •
1 ♦ • ♦

♦ 1 1 1 ♦ 1

1 i 2 1 1 1 1

1 . ♦ ♦ 1 ♦
• • ♦ ♦ 2 1

4 r r

♦ . • ♦ ♦ ♦
. • r . ♦

1 .

• • ♦ • • •

♦ ♦ ♦ ♦ 2 ♦ 4

♦ 1 1 , ♦ * ♦
4 , . ♦ ♦ ♦ ♦
4 . 2 1 1 1 1

. ♦ ♦ r 1 ♦ 4

♦ ♦ , ♦ ♦ . r
4 1 ♦ ♦ . • .
1 ♦ . 1 ♦ 2 1

• ♦ ♦ • •
• • . • •
• • ♦ ♦ . #
♦ ♦ ♦ ♦ r
• • . ♦ .
r • r r ♦

•

r •
•

•
• r •

♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦
1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
2 1 ♦ 2 ♦ ♦ 1

2 1 r 1 ♦ 4 r
♦ ♦ 2 ♦ . ♦ ♦
♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
1 ♦ . ♦ ♦ • .

♦ 1 1 ♦ ♦ ♦ ♦
♦ ♦ ♦ ♦ 1 r ♦
♦ 1 ♦ ♦ ♦ 1 2
4 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
♦ 4 r # ♦
♦ r + ♦ ♦ ♦
1 1 ♦ ♦ 1 1

. . ♦ ♦ ♦

r ♦ 
. r 
r .

1 1

3 3 3

4 2 2

1 ♦ 
2 ♦ 
♦
1 1

1 r 
9 1

♦ ♦ 
4  *

\ 1

4 4 3 4

r ♦ 
♦ 1

1 1 
2 2 
1 1 
1 1

2 2 
2 2 
1 ♦

2 1 1

. r

1 1

♦ 1 1

1
r 1 

. ♦ 
1 r 
1 ♦

2 2 2 2 2 3 3 2 2

en

3 3 2 2 4

(♦)

III
II

r 1 

♦ 1 
r 2  

.  ♦ 
9  1

1

1 9 2 1 1

9  1 
. 1 
♦ ♦ 

♦ .

i !

r 9

1 2

1 9

1 1 
♦
r 9  

r

1 1 
♦ ♦ 
r r 
1 9

♦ ♦ 2 2
♦ ♦ 1 ♦
1 4 ♦ 1
♦ . r .
1 2 2 2

♦ ♦ . r
• ♦ ♦ .
♦ 1 ♦ ♦
. 1 ♦ ♦

2 1 ♦ r
• r . •
r
r • r r

♦ . 1 r 4 . 4 4 . 4
4 r • r 4 4

4 4 . r
4 • .

r r r
. 4

1 •

4
4

4
•

r 4 r 4 r r r 4 4 4 r r 4 4 r r
4 r r r 4 r 4 4 1 4 4 4 4 r r 4

r r • 4 r r 4 1 4 r . . 4
. • 4 4 4 r r . a 4 r
4 • . 4 r 4 4 4 4 4
. . 4 4 r r

r r 4 4 r r r
r r 4 4

r i 4 r r r

♦ 1 r 4 1 4 1 4 4
<6 \ 1 i 2 4 i

4 4 4 r 4
4 r . .

r • 4 4 4 a 4 i r
4 4 4 1 r 4 1
. • 4 r • .

• •
•

•
• • • r

1 1 ♦ ♦ 4 4 4 r r r 1 4 4 4 4 r 1 4 1 2 r 4

1 1 1 4 4 . . 4 2 1 . 4 , , 4 r r r 4 1 ♦ # 4 1
♦ 1 2 ♦ 4 4 . 4 1 1 4 r . , r 4 4 4 4 4 1 r r 2 4 4

♦ 1 2 4 4 1 4 4 4 4 1 1 r 4 4

• r 4 4 4 4 4 . • 4 . 4 4 r 4 , , 4 1 1 1 4 r
. . r r r r r r 4 4 . r r * 4 2 2 1 , r 4 1 2 1
♦ i ♦ 4 4 4 . r 4 1 ♦ . 4 4 4 . r 4 1 B m 4

r ♦ 4 • 1 1 4 1 1 2 2 3 3 1 # 4 4 4 # m 4
♦ ♦ r r r • • • r r 4 4 4 4 4 1 1 4 4 . r

r r 4 r • . . r . 4 r 4 r 4 1 4 4 4
4 4 4 • r • • . . 4 r 4 4 4 4 4 4 4

r • • r . 1 4 r r r r # r r #
r ♦ r 4 4 • . r 4 4 • r • 4 a 4 4

. 4 4 4 . • . . • 4

. . • . . • 4 4 r r
• • • • • • 4 4 4 #
r • • r • r . • • •
• • • • • . . • . .
r 4 • • • • • • • •

2 3 3 1 4 4 r 4 2 2 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4 1 1 4 1 4

1 1 1 1 1 1 4 4 1 2 1 4 4 1 4 4 4 4 1 1 1 1 4 4 4 4
♦ 1 1 4 1 2 r • 4 . 1 1 1 4 4 4 4 1 4 1 1 1 4 m 4 4
♦ ♦ r 4 4 4 4 • 4 4 r 1 r 4 r r # 4 1 4 r 4 r 4 m r
2 2 1 4 1 . 4 r • • 2 2 4 1 4 4 1 1 4 4 1 1 B 1
r r ♦ 4 4 4 • . . • 4 . r 4 4 4 . 4 r 4 4 4 # 4 m
♦ ♦ ♦ • 4 4 • . 4 4 4 4 . • 4 4 4 r r # 4 4 m 4 4
♦ ♦ ♦ 4 4 • • • 4 4 4 4 4 1 4

. ♦ ♦ • 4 2 4 • r • • . . r # 4 r 4 4 1 1 4 4 1 4

• • ♦ 2 4 4 4 4 • r 4 • 4 1 1 r 4

1 1 
9  1

1 r 1 

. 1 . 
♦ 9 2

1 1 
♦ ♦

2 9

r r 
. 2 
. r

1 r

. 

2
♦

1 r

. 1
♦ ♦ 
♦ ♦

2 2 1 2
1 1 2  1

1 1
3 2

.

r 4 4 •

1 4 r 4 1 4 1
r . 4 4 4 4 4
4 1 4 4 4 4 4

r 4 r 1 1 . 4

4 r 4 4 4 1
4 4 4 4 4 4

1 1 4 4 . 4

4 . r 4

r • 4 . • 2

4 4 1 1 .

4 4 i 4 4 1 4

4 4
• 4 •

2 4 2 4 4 •

1 4 1 1 •

4 4
I 4

V II
I 4

r

4 4
r

4 4
I 4
r r
r r

V V V
V III IV

III V IV
IV III IV
IV III IV
IV IV IV
IV III

III II II
I II II
I II I
4 I I
I 4
4 I 4
r I 4
4 4
4 r
4 r
4 r
r r
r r
r r

IV IV IV
III IV III
IV III III
II II II
II III II
II II II
II I II
II I II
I II I

II I

IV I III
IV III

III 4 11
III 11
II 11 11
II II II
II 4 I
I 4 4
I 4
4 4

V III V

V IV IV
IV IV IV
IV V IV
IV IV IV
IV IV IV

V MI IV
V II IV

III IV IV
II IV III
II IV III

III 11 III
III II II
II I 11
r II I
r I 4

4 4

I 4

4 4

V V V
V V V
V V V
V V V
V IV V
V IV IV
IV IV IV
V II IV

IV IV IV
V II IV

IV III III
II V III

III III III
IV 4 III

IV II
II I
r II I
r r
r r

II II 
I I

I
II
I

IV
II
r
I

II
II
r
r

IV
II
I

II



Gal copáis tetrahit r ♦ 4 4

KC Fallopia convolvulus ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 2 2 2 3 3 1 ♦ ♦ r ♦ 2 2 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 1 1 ♦ 1 ♦ 1 1 4 r 4 1 4 1 V V V 111
Viola arvensis ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 ♦ ♦ ♦ 1 ♦ 1 1 1 1 1 1 ♦ ♦ 1 2 1 ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ 1 r s 4 4 4 4 4 V V V IV
M y o s o n s  arvensis ♦ ♦ ♦ ♦ 2 2 1 ♦ 2 ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 2 1 ♦ ♦ 1 ♦ 1 1 ♦ 1 2 r ♦ 1 1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ 1 1 1 ♦ • ♦ ♦ 1 ♦ 1 4 4 4 4 4 V V V 11
Cirsiua arvense r r 1 1 ♦ 2 1 r 1 ♦ ♦ r ♦ . ♦ # r ♦ ♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ # ♦ ♦ r 1 r ♦ r r ♦ 1 ♦ r ♦ r ♦ • r ♦ r 4 r 1 1 4 V V V I
Stellaria media , ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 2 ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 1 2 2 2 2 2 1 ♦ 1 ♦ r # 2 2 ♦ 1 ♦ ♦ # 1 1 ♦ ♦ 1 1 • 1 1 ♦ r 4 4 4 1 V IV V II
Capsella bursa-pastoris ♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ # r r r ♦ ♦ ♦ ♦ # ♦ • r ♦ ♦ ♦ • ♦ r • ♦ ♦ ♦ ♦ • • ♦ 4 • 4 4 4 4 V IV IV
Anaga11 is arvensis ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ . # r r . ♦ ♦ # ♦ ♦ ♦ # ♦ ♦ # ♦ ♦ ♦ ♦ . • ♦ ♦ ♦ r r • • ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 4 4 # 4 IV IV IV I
Veronica arvensis ♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ # # ♦ ♦ # ♦ ♦ ♦ 1 ♦ • ♦ ♦ , r 4 # V 11 IV 4

Sinapis arvensis 2 1 r r ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 r ♦ # , # 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 2 ♦ r # . r a ♦ r ♦ ♦ 1 1 ♦ ♦ 1 ♦ • . r 4 # 2 IV IV IV
Papaver rhoeas . ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 1 2 1 ♦ 1 2 1 ♦ r ♦ 2 ♦ ♦ ♦ ♦ r ♦ ♦ 1 1 r • • . • ♦ • • • • ♦ 4 4 . V II IV
Tripleurospermun i nodo ras ♦ 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ r . ♦ r . . • • 2 2 2 ♦ ♦ , a • ♦ 1 2 • • • • • ♦ • r 1 r • ♦ 4 . 1 1 IV III III r
Avena fatua ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ r ♦ r r 1 1 2 1 ♦ ♦ 1 ♦ 1 ♦ 2 1 ♦ 4 1 4 4 1 4 II V III III
Vicia angustifolia ♦ ♦ ♦ ♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ r r # r r . r # ♦ r # # r ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ r r , • ♦ 4 • • 4 III III 111
Alopecurus myosuroides 2 ♦ 1 1 1 ♦ ♦ 1 1 1 1 ♦ 1 1 1 ♦ 1 r , ♦ ♦ 1 1 IV 4 III I
Sonchus arvensis ♦ ♦ ♦ 3 2 ♦ , ♦ ♦ • 2 4 . 2 4 4 IV II 4

Valerianella locusta ♦ ♦ # # # ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ II I
Sonchus oleraceus 1 4 1 1 r 11 I
Anthemis arvensis ♦ r r
Fuñaría parviflora r r

Begltiter;
Polygonus aviculare agg. ♦ ♦ 1 2 2 2 ♦ 4 1 ♦ 2 2 ♦ 1 1 ♦ ♦ 1 1 ♦ ♦ 2 ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 2 1 ♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 1 1 1 1 ♦ ♦ s ♦ 1 4 4 4 1 4 4 V V V II
Galium apar ine r r 4 4 r ♦ 2 4 ♦ ♦ ♦ 2 1 4 1 2 ♦ 1 1 ♦ 1 ♦ 2 3 2 2 2 2 ♦ 1 ♦ 2 ♦ r ♦ ♦ ♦ 1 1 1 , ♦ ♦ r • r 4 , • 1 V IV V III
Convolvulus arvensis ♦ r 1 4 1 ♦ 1 ♦ 4 1 ♦ ♦ 1 4 ♦ 4 ♦ ♦ r ♦ 1 ♦ 1 4 ♦ 1 1 1 ♦ ♦ r r r ♦ ♦ 1 r ♦ ♦ . ♦ 4 r 4 1 1 4 V V V II
Lapsana communis r ♦ 1 ♦ # ♦ 2 4 ♦ 1 ♦ r ♦ ♦ ♦ r ♦ 1 1 ♦ ♦ r . ♦ ♦ ♦ r 1 ♦ 1 1 3 2 2 2 ♦ ♦ 2 ♦ 2 1 1 2 1 4 2 IV V V II
Medí cago lupulina ♦ ♦ 4 ♦ 1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 4 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 4 ♦ r # ♦ 1 2 ♦ ♦ ♦ 4> r 1 ♦ ♦ ♦ # • 4 4 4 4 1 4 r IV V V r
Agropyron repens ♦ 1 ♦ ♦ 2 ♦ # ♦ 4 # # ♦ # ♦ 1 # r 4 ♦ ♦ 1 + r ♦ 1 , ♦ ♦ # 1 ♦ ♦ ♦ ♦ * ♦ • 1 1 4 • 4 2 r IV IV IV IV
Ranunculus repens ♦ ♦ ♦ . . . ♦ ♦ 4 1 . # r r # r 1 1 ♦ r ♦ ♦ r ♦ 1 1 2 ♦ 1 ♦ r ♦ ♦ , r r 4 4 1 1 r • 4 III V IV r
Poa trivial is r ♦ 1 1 # ♦ ♦ 1 4 1 ♦ ♦ 1 1 r 1 1 * ♦ 9 ♦ 2 r ♦ ♦ # ♦ ♦ ♦ r # r r 4 4 • • • • . . IV III IV II
Achillea millefoliun ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 4 4 r 4 . ♦ # ♦ ♦ ♦ + ♦ + r r r r • 4 4 4 r 4 • r III V III
Caucus carota r 1 ♦ r # r ♦ r 1 ♦ ♦ r ♦ ♦ ♦ ♦ 1 ♦ 1 r 4 4 4 1 • • 4 II V III r
Potentilla reptans 4 r ♦ , ♦ r 4 ♦ ♦ ♦ r r r 4 4 r 4> 4- ♦ r 4* 4> ♦ • 4 4 r 4 4 • r III IV III r
Trifoliun repens ♦ # ♦ ♦ ♦ 4 r ♦ # ♦ r # # # ♦ ♦ # r r ♦ 2 , r ♦ r • 4 • 4 • r • . III III III
Rubus caes ius r r r r « r ♦ r r ♦ r ♦ ♦ ♦ • • • . r • • III II II
Agrostis stolonifera 1 1 1 2 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ r ♦ ♦ 4 . • 4 4 4 . II III II r
Oactylis glomerata r ♦ ♦ ♦ r r ♦ ♦ r ♦ ♦ r r • , 4 . , II 11 II 4

Poa a m u a ♦ i # ♦ 4 ♦ ♦ ♦ 4 2 1 , • , , . r II I II I
Quercus robur juv. r ♦ ♦ # r , , • , , , r I II II I
Tori lis japónica r ♦ ♦ r r # # # # ♦ ♦ r # r . . , • . . . 4 I II II
Runex crispus ♦ ♦ 4 r r . r • • I II I
Te^eracum officinale r ♦ r # # r . . # r r r ♦ I I I I

Erodiun cicutarium ♦ 4- 4 1 . • 4 • . 4 II I

Arrhenatherum elatius . r r r . ♦ # 1 . r r II 4 I 4

Silene alba r # ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ ♦ II I
Vicia cracca r ► ♦ r ♦ r 4 . • . 4 II I
Lotus corniculatus # ♦ r ♦ . ♦ r r r 4 r • . . • . I II I
Pimpinella saxífraga , . ♦ ♦ ♦ r ♦ 4» ♦ 4 4 II I
lolium perenne ♦ ♦ ♦ r ♦ 1 I 4 I r
Corylus avellana juv. ♦ r • r , r 4- I I I 4

Sanguisorba minor I I I
Crataegus spec, juv. r r r r I I
Carduus crispus r I 4 I
Rosa canina juv. . r r r I 4 I
Linaria vulgaris ♦ ♦ 4 4 . r II I
Heracleus sphondyliun ♦ r . r I I I
Cirsiun vulgare ♦ ♦ . r I I
Arenaria serpylli folia ♦ ♦ ♦ 4- 4 4 4

Bryonia dioica r r ♦ 4> 4 4 4

Rubus fruticosus agg. r r ♦ I 4 4

Salvia pratensis ♦ r 4 I 4

Prunella vulgaris 4- , r II 4

Brachypodiun pinnatun . ♦ r * 4 4 4 4

Trifoliun campestre , , , , ♦ • , , r ♦ I 4

Medicago sativa r r 4 I 4

Lactuca serriola 4- I 4

Urtica dioica X ♦ 4 I 4

Plantago lanceolata 4 4 # 4 , # 11 4

Artemisia vulgaris 4 r 4 4

Bromus commutatus r r ♦ 4 4 4 r
Cerastiun arvense ♦ 4 4

Lamiun a Iban r # 4 # 4 4 r
Ononis spinosa r r I 4

Trifolium pratense ♦ I r
Plantago major ♦ I r
Poa pratensis # 4 r
Mentha arvensis ♦ 4 r
Cerastium hol osteoides ♦ r 4 r
Gal i un  mol lugo ♦ 4 r
Trifoliun dubium ♦ # 4 r
Thlaspi perfoliatun ♦ ♦ 4 r
A c i nos arvensis ♦ 1 I r
Reseda luteola 4 r

Pflanzen der Vorkulturen:
Secale cereale , , ♦ ♦ ♦ . ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ II II II
Tri ti cum aestivun ♦ r r r ♦ r r r r r r r II II II II
Hordeun vulgare 1 r 4- I 4 I I
Brassica napus ♦ r I 4 r
Brassica olerácea ssp.rapacea r r
Solanum tuberosun r . I r

Außerdem je einmal: 1: Cornus sanguínea juv. (♦), Vicia spec, (r); 2: Solanun nigrum (r); 4: Trisetun flavescens (♦); 6: Campanula rotundifolia (r), Prunella grandiflora (r), 
Helianthenxjn rxrnmjlariun (r); 7: Lathyrua pratensis (r); 8: Phleura pratense (r); 9: Poa compressa (♦), Sampucus nigra juv. (r); 10: Anthriscus sylvestris (r),
Crepis tectorun (♦); 11: Alliaria petiolata (r); 12: Thymus pulegioides (♦); 22: Agrimonia eupatoria (r); 25: Astragalus glycyphyllos (♦), Epilobium tetragonun (r);,
33: Chaerophyllun tenulun (r ); 33: Tussilago farfara (♦), Linun catharticun (r), 41: Geranium dissectun (r); 47: Chrysanthemum segetun (♦); 43: Potentilla anserina (2);
51: Atriplex hastata (r). Moose (♦): 13,27,31,33.
Kulturpflanzen: Wintergetreide (W), Sommergetreide (S)
< ) : im angrenzenden Feldrain auftretend

Angaben zur angrenzenden Flache: Feldrain (F), Feldweg (W), asphaltierter Feldweg oder Strafe (S), Feldgehólz (G), Hecke (H), Magerrasen (M), Wiese (Wi), Weide (We), Acker (A).



zu: van ELSEN. Ackerränder

Tabelle 2: Herbizidfreie Ackerränder. Teil 2
0. 1-6: Ubergangsbereich Aphanion - Caucalidion (Tab.1): Aphanion-FragmentgesellSchaft
1. 7-13: Aphano-Matricarietum chamomillae (R.Tx.1937)
2. 14-25: Papavereton argemones ((Libb.1932) Krusem. et Vlieg.1939)
3. 26-28: Spergulo-Chrysanthemetum segetun (R.Tx.1937)

Aufnahme-Nowner 
Zugehörige Innen-Aufn.(Tab.3)
Höhe ü.NN (m) 
pH H-0 
pH KCl
Skelettanteil (X)
Fraßschäden -/♦/♦♦ 
angrenzende Fläche 
Gesamtdeckung (X)
"Un"krautdeckung (X)
A r t e n z a h l __________________

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 Stet igkei 1
- 53 - 72 35 16 27 12 39 40 41 42 60 70 64 43 13 14 38 56 17 18 44 37 20 46 47 48 S

275 520 285 260 210 210 250 260 265 265 265 305 315 310 310 285 200 200 210 290 205 205 365 210 175 337 330 330

f j
7,7 7.8 7.9 7.9 5,9 5.3 7,7 7.3 6,1 6,3 6.6 7,1 7.6 7.6 7.5 7.7 7,5 7.0 5.8 7.8 7.0 6.5 7.2 5.8 7.0 6,6 5.8 6,0
6,9 6.9 7.2 7,1 5.1 6,7 7.1 6.5 5.6 5,8 6.0 6,6 6,9 6,8 6.9 7,2 6,9 6,5 5.1 7,1 6,6 5.7 6,6 5.1 6.6 5.6 6,7 5.6

| a  
* -O15 15 15 15 15 30 15 20 10 10 10 5 5 5 5 15 35 30 15 15 15 20 10 25 15 40 35 20 ? !

-  4  - ♦ ♦ ♦ 4 4 ♦ ♦ - - ♦ ♦ - - - 4  4 + m m
H Z l i

RU  H R S RU A R U a RU G G RG  RG R U  RU  RU  RU RA RU RU RU RU RU HU RU RU R S R S  R S R S

70 80 95 75 85 75 90 70 90 95 35 95 95 95 95 85 90 95 65 80 80 90 80 65 75 95 95 75 A u f n a h m e n -

10 40 15 25 15 15 50 30 75 60 5 40 45 40 40 30 70 70 25 15 70 70 30 35 20 75 90 70 Anzahl
31 23 44 32 14 42 33 39 30 24 34 30 39 40 41 33 32 29 30 38 33 33 30 36 41 42 59 28 26

3 . 2 3 3 4 4 4 4 4 3 II II
.  .  . 4 4 . 3 3 3 2 3 4 II II

I I

Kulturpflanzen:
TRIT1CUM AEST1VUM (W) 
HORDEUM VULGARE (W) 
SECALE CEREALE (W) 
AVENA SATIVA IS) 
HORDEUM DISTICHON (S) 
BRASSICA NAPUS (U)

AC, Matricaria chamomilla

AC£ Papaver dubion
Papaver argemone 
Veronica triphyllos 

DAp Arabidopsis thaliana 
Erophila verna

VC1 + 2 Veronica hederifolia 
c Aphanes arvensis 

OC1 + 2 Apera spica-venti 
c Vicia hirsuta 

Vicia tetrasperma 
Centaurea cyanus 
Scleranthus armuus 

lV^ + 2 Holcus mollis

ACj Chrysanthemum segetum
DAj Spergula arvensis 

Misopates orontion 
Polygonum persicaria 
Senecio viscosus 
Stachys arvensis

aus dem Caucalidion übergreifend: 
Consolida regal is 
Euphorbia exigua 
Campanula rapunculoides 
Legousia hybrida 
Kickxia eletine 
Sherardia arvensis 
Ranunculus arvensis 
Valerianella dentata 
Fonaria vail lentii 
Lathyrus tuberosus

♦ r r I
♦ ♦ 1 ♦ . 1 1 . ♦ . II ♦

r ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ . II
♦ ♦ . ♦

. . . ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 2 2 1 . 1 1 1 ♦ 1 . III II
♦ . r . ♦ ♦ . 2 2 2 ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ 1 ♦ 1 1 ♦ i 4 . IV II
. ♦ . ♦ ♦ ♦ r 1 3 3 1 ♦ 1 ♦ ♦ 1 2 1 ♦ ♦ 1 2 2 1 1 ♦ ♦ V III

♦ r 1 ♦ r . ♦ r ♦ 4 ♦ r «• . III r
1 2 ♦ I ♦

. . . .  2 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ . 2 2 1 ♦ . II I
1 r . I

♦ r r . 1 . 1 2 ♦ . II

Thlaspi arvense 4 4 r 4 4 r 4 4 4 r 4 4 «f ♦ r 4 4 4 4 4 IV I
Veronica pérsica 1 ♦ 1 . 4 1 r 4 4 1 1 1 1 1 4 r 4 4 1 IV II
Lamion amplexicaule r 1 4 r r 4 4 ♦ 1 r 4 r 4 III II
Bromus steril is r 1 r 1 r 4 1 4 2 4 ♦ 4 1 1 4 III I
Veronica polita i 1 1 4 r 4 i i i i 1 4 4 III I
Lamium purpurean r r 4 r r + 1 r r 4 r 4 r III I
Fumaria officinalis ♦ r 4* i 4 4 ♦ ♦ 4 4 4 4 III r

Chenopodiun album r 4 r 4 r r 1 4 4 II II
Mercurial is annua 4 r r 4 r r r 4 4 4 II r

Sonchus asper 4 r r r 4 4 4 II r
Euphorbia helioscopia . 4 4 4 4 II
Anchusa arvensis r 1 4 ♦ + 4 II
Polygonum lapathifolium 1 r 4 1 4 1 II I
Senecio vulgaris 4 4 1 r I
Geranium pusillon 4 I
Aethusa cynapium r 4 ♦ 4 I
Galeopsis tetrahit 4 4 4 I r

Sisymbrium officinale 4 4

KC Fallopia convolvulus ♦ ♦ 4 1 4 4 4 1 4 r 4 4 4 _4 4 1 1 4 1 4 4 1 r 2 1 1 V III
Viola arvensis ♦ ♦ 4 4 4 1 4 1 4 4 4 4 1 4 1 2 2 4 i 2 2 4 1 i 1 1 1 V V
Stellaria media ♦ 1 4 4 4 2 i 4 4 2 2 2 2 1 4 4 r 4 4 4 4 4 4 4 V III
Tripleurospermon i nodoron ♦ ♦ 4 4 i 4 2 2 1 1 4 r 4 4 1 4 r 4 1 2 1 2 2 3 V III
Veronica arvensis 4 4 4 1 1 4 1 1 1 2 1 r 4 1 4 4 4 4 1 4 4 IV II
Myosotis arvensis ♦ 1 4 4 4 4 r 1 4 r 4 4 1 r 4 1 1 4 4 IV I
Alopecurus myosuroides 4 4 4 4 1 4 1 1 i 4 1 1 1 4 1 1 1 2 4 IV II
Cirsium arvense r 1 1 4 r 4 4 r r r 4 i 4 r 2 1 4 IV I
Capsella bursa-pastoris r 4 r 4 i 1 1 i 4 r 4 4 1 1 4 4 III r
Papaver rhoeas r r 4 4 . 1 4 4 4 4 1 2 3 i 3 2 III I
Anagallis arvensis 1 4 4 4 4 4 4 4 4 4 1 4 4 III 4
Vicia angustifolia r r 4 4 ♦ r ♦ 4 r r r 4 III r
Avena fatua ♦ 2 4 r 4 4 4 4 II I
Sinapis arvensis 4 r r 4 4 4 II 4
Sonchus arvensis 4 4
Valerianella locusta 4 4
Anthemis arvensis 4 4 4

Begleiter:
Galiun aparine ♦ ♦ 2 2 4 2 1 r 4 r r 1 4 4 4 1 1 1 4 4 4 1 4 r 1 4 4 V IV
Agropyron repens ♦ ♦ 4 1 4 r 4 1 4 4 2 2 2 2 1 1 4 4 4 4 4 2 4 4 2 2 2 V III
Polygonum aviculare agg. ♦ r 4 4 4 1 4 1 4 1 4 1 1 4 4 4 4 1 4 4 r 4 4 4 4 4 V II
Poa annua r 4 1 1 4 4 4 4 4 4 r r 4 4 4 1 4 1 IV III
Convolvulus arvensis i 4 4 i 2 4 4 1 4 r 4 1 4 r r r III r
Poa trivialis ♦ 1 4 4 r 4 4 4 r 4 1 1 4 III 4
Lapsana communis 2 4 4 r 4 r 4 4 4 4 4 II 4
Dactylis glomerate ♦ r 4 r 4 r 4 r 4 4 II
Agrostis stolonifera 4 i i i i 4 1 1 1 II 4
Rubus caes ius r 4 r r 4 4 4 II
Trifolium repens ♦ 4 r r r 4 4 II
Urtica dioica Î r 4 r r r r II 4
Equiseton arvense 1 4 4 4 4 1 II
Taraxacum officinale 4 r r r r r 11 I
Ranunculus repens 4 4 r 4 4 I
Ronex crispus 4 r r 4 4 I
Erodium cicutarion r 1 4 4 4 I
Arrhenatheron elatius r 4 r r I
Hypericun perforatum r r r r I
Heracleum sphondylium r r r 4 I
Epilobium tetragonum r r r r I 4
Myosurus mi ni mus 4 4 4 1 I
Poa pratensis r 4 r 4 I
Gnaphalium uliginosum 4 i r 4 I r
Medicago lupulina 4 r r I
Achillea millefoliun r r 4 I
Trifolium hybridan 4 4 4 I
Lol ion perenne ♦ r 4 1
Lolian multifloran 4 4 4 I 4
Lactuca serriola '4 4 r 1
Quercus robur juv. 4 r r I 4
Si lene alba 4 4 4 1
Cirsion vulgare r 4 i I
Artemisia vulgaris 4 r r I
Bryonia dioica r 4 r I r
Juncus bufóni us 4 4 4 I r

Bromus hordeaceus 4 4 i I
Arenaria serpyllifolia i 4 4
Raphanus raphanistron 4 4 4
Bromus commutatus r r 4
Mentha arvensis r r 4
Hypericum humi fusum 4 4 4 I
Potent i lia reptans r 4 4
Plantago major r 4 4 r
Torilis japónica r r 4
Carduus crispus 4 r 4
Cardaria draba r r 4

Pflanzen der Vorkulturen:
Secale cereale 1 4 4 r 4 r 4 1 II I
Triticon aestivon 4 4 4 4 4 4 II II
Hordeon vulgare ♦ 4 r 4 r 4 4 r II I
Avena sativa 4 r
Brassica napus 1 1 4
Brassica olerácea ssp.rapacea • r 4 r 4 I r

Außerdem je einmal: 1: Phleun pratense (♦); 2: Daucus carota (1), Vicia spec, (r); 3: Vicia tenuifolia (♦); 6: 
Rumex acetosella (r), Prunus avium juv. (r), Montia fontana ssp. chondrosperma (♦); 7: Sambucus nigra juv. (r), 
Lamium hybridem (r), Knautia arvensis (r), Medicago falcata (♦); 10: Senecio sylvaticus (r), Sonchus oleraceus 
(r); 16: Silene vulgaris (r); 17: Rubus fruticosus agg. (♦), Prunus spinosa juv. (r); 21: Plantago lanceolata 
( r); 22: Chaerophyllum temulon (1); 23: Cerastion arvense (♦), Glechoma hederacea (r); 24: Trifotion campestre 
<♦); 25: Sagina procumbens (♦); 27: Rumex obtusifolius (♦); 28: Atriplex patula (r), Tussilago farfara (♦), 
Plantago major ssp. intermedia (1), Juncus effusus (r). Moose (♦): 6,8,9,10,11,16,18,24.

Angaben zur angrenzenden Fläche: Feldrain (R), Feldweg (W), asphaltierter Feldweg oder Straße (S), Feldgehölz (G), 
Hecke (H), Magerrasen (M), Wiese (Ui), Weide (Ue), Wald (Ua), Acker (A).
Kulturpflanzen: Uintergetreide (U), Sommergetreide (S)
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Tabelle 3: Bestandesinneres der Felder 
mit herbizidfreiem Ackerrand

1. 1-11? Ca uc el id io n- Fr ag me ntg es el Is ch af t
2. 12*45: Aphanion-Fragm en tg ese lI sc ha ft
3. 46*48: Sper gu lo -C hr ys an th eme tu m s e g e t u m  (R.Tx.1937)
4. 49*74: St el la ri et ea -B es tä nde

Auf nähme-Nurrmer 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74

Zujgeh.Rand-Aufn.(Tab.1 bzw.2) 36 38 44 49 50 35 37 40 8 26 46 8 17 18 14 6 21 22 3 25 9 11 5 6 15 16 7 24 25 34 7 12 13 23 1 4 19 2 10 U 12 l à  23 47 &2Z18 39 43 10 41 1 20 45 48 51 42 53 11 22 21 20 H 18 29 19 27 28 14 17 4 1 2

pH H-0 
pH KCl

8.08.1 7,8 8.08.0 7.9 7.8 7,9 8.0 7.9 8,08.3 8,3 3.9 7.7 8.2 8.8 8.1 7.8 7.0 7.9 7.7 7.8 7.9 8,0 7.9 8.08.18.08.08.1 7,8 7.8 8,08.2 7.8 8.88,5 8,7 7.0 8,4 8.9 7.8 7.1 7.6 8.18.5 7.4 7.9 7.9 7.6 7.8 7.7 7.9 7.7 7.7 7.5 7.8 7.7 8.7 8,18.18.18.9 8,18.08,1 7.8 7.9 7.0 7,9 8.1 7,9 7,9

7.2 7.2 6.9 7.2 7.2 7.1 7.2 7, J 7,2 7.3 7.2 3.7 8.8 5.5 7.1 3,8 8.2 3.8 7.1 8,2 7,1 7.1 7.2 7,1 7.3 7.3 7.3 7.3 7.3 7.3 7.3 7.2 7.2 7.2 5.5 7.1 8.0 5.9 5.9 8.2 5.8 8.2 7.1 8,5 8,9 5.8 5.9 6,8 7.2 7.2 7.0 7.0 6.8 7.2 6.8 7.0 7.0 7.0 6.9 8,1 7,1 7.3 7.2 8.4 7,2 7.2 V 7.0 7,2 6.4 7.3 7.2 7.2 7.0

Gesamtdeckung (X) 60 65 85 70 75 65 60 90 75 60 85 80 90 90 90 70 80 90 50 90 60 80 60 70 70 80 75 70 65 70 70 80 75 80 75 60 75 50 70 70 70 85 90 70 65 70 60 75 90 70 75 75 90 90 80 85 65 85 95 80 75 80 80 70 70 70 70 70 80 70 70 80 45 45
"Un"krautdeckung (X) 20 15 30 15 15 25 5 30 5 1 20 25 25 25 5 10 20 35 10 20 20 20 20 20 5 5 5 15 5 5 5 10 5 5 5 20 5 5 1 1 5 20 5 1 10 40 10 20 30 5 15 15 25 20 25 25 5 20 30 15 5 2 2 5 5 0 5 2 1 10 0 0 0 0

Artenzahl 17 14 24 13 10 14 11 17 11 5 18 13 20 19 12 22 18 18 20 13 17 20 16 16 11 8 8 14 16 7 7 13 8 14 9 13 16 12 _L 3 9 9 8 2 JJ 32 16 20 JL 14 21 14 J2_13 1? 11 11 10 10 7 6 8 5 8 6 4 5 5 4 5 - 1 ?
Kulturpflanzen:

T R I T 1 CUM AESTIVUM (U) 
HORDEUM VULGARE (U) 
SECALE CEREALE (W) 
HORDEUH DISTICHON (S) 
AVENA SAT IVA (S)
ZEA MAYS

VC^ Euphorbia exigua
Campanula rapunculoides 
Legousia hybrida 
Consolida regal is 
Sherardia arvensis 
Anagallis foemina 
Gal inn tricornutum

A C 2 a Matricaria chamomilla 
A C ^  Papaver argemone

Veronica triphyllos 
VC^ Veronica hederifolia 

Aphanes arvensis 
O C 2 Apera spica-venti 

Vicia hirsuta 
Vicia tetrasperma 
Centaurea cyanus

ACj Chrysanthefnum se ge tu m 
DA, Spergula arvensis

3 4 3 4 4 5 4 4 4 4 4 4 4 5 4 4 5 4

4 4 4 4 4 4 4 5 5 4 5

4 4
4 . 4 4 3 4 4
. 4 ..............................

4 4 4 4 4 4 4 4 4
3 4 4

3 3

1 1 ♦ ♦ ♦ ♦ r .
r r . ♦ . . . r
r ........................

. 2 
2 ♦ 
1 ♦

2 ♦ ♦ 1 1 ♦ ♦ ♦ r . ♦ ♦
♦ . 1 1 ♦ r r r ♦ . .
♦ . . 1 2 ♦ ♦ . r 1 ♦ ♦

P olygono-Chenopodietalia u. Sisymbrietalia:
Mercurial is annua 
Veronica poli ta 
Veronica pérsica 
lamium amplexicaule 
Bromus steril is 
Lamium purpureum 
Sonchus asper 
Chenopodium album 
Atriplex patula 
Thlaspi arvense 
Fumaria officinalis 
Ge ra n i u m  pusillurn 
P o ly go nu m pe rs ic ar ia 
P o l y g o n u m  lapathifolium 
Euph or bi a he li oscopia 
Senecio vulgaris

KC Viola arvensis 
Fallopia co nv olvulus 
St ellaria media 
Av en a fatua 
Al opecurus myosuroides 
My osotis arvensis 
Tripleur os pe rm um inodorurn 
Veronica arvensis 
Anagallis arvensis 
Ci rs iu m arvense 
Papaver rhoeas 
Sonchus arvensis 
Sinapis arvensis 
Capsella bursa-pastoris 
Vicia angustifolia 

Beglei ter;
Ag ropyron repens 
Ga li um aparine 
Poly go nu m av iculare agg. 
Lapsana communis 
Poa annua
Convolvulus arvensis 
Poa trivialis 
Ta raxacum offici na le 
Ou er cu s robur juv.
H y pe ri cu m p e r f or at um 
Dact yl is glomerate 
Hype ri cu m h u mi fu su m 
Agrostis stolonifera 
Arrh en at he ru m elatius 
Corylus avellana juv.
Lo li um m u l t if lo ru m 
E p il ob iu m tetragonum 
Ur ti ca dioica 
Chae ro ph yl lu m temulum 

Pfla nz en der Vorkulturen:
Trit ic um aestivum 
Se cale cereale 
Ho rd eu m vulgare 
Ho rd eu m di stichon 
Brassica napus
Brassica olerácea ssp.rapacea

1 1 1 1  
. . r .

2 2 2 1
1 .
1 2

♦

♦ r
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  , r
♦ r ♦ ♦ . ♦ ♦ ♦  .
r r ........................

1 1

r r r

. . r

♦ # 1 r . 1 ♦ ♦ . ♦ ♦ 2 2 ■f 1 2 3 1 2 2 1 1 1 ♦ ♦ 1 1 ♦
1 ♦ ♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ r r 1 1 ♦ ♦ « ♦ ♦ • s ♦ ♦ , r . . r . •
. ♦ , , , ♦ 1 ♦ 2 1 1 . ♦ ♦ r r .
♦ 2 ♦ ♦ ♦ 2 1 ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦ 1 1 r . 1 1 r 2 ♦ 1 r . -f
♦ • ♦ ♦ . . # r ♦ ♦ ♦ • ♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦ ♦ # ♦ ♦ «f a r
♦ ♦ • r

r ♦

1 1 1 1 2 1 r
♦

♦ 1 1 . . 2 1 1 ♦ ♦ ♦ r • ♦ . . r . 1 . r . ♦
. . r 1 1 ♦ 1 ♦ 1 r 1 r 4 ♦ 1 4 ♦ ♦ , r r r .
♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦ 1 . 1 ♦ 2 ♦ 4 1 2 2 .

1 r ♦ r ♦ 1 . 1 2 # 2 1 1 4 1 . ♦ r .
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A u ße rd em je einmal: 8: Ranunculus repens (r); 16: G n ap ha li um u l i g in os um (1), Juncuis bufonius (♦), Rumex acetosella (♦), 
Mo ntia fontana ssp. chondrosperma (♦); 22: L a mi um albu m (♦); 30 Eq ui se tu m arvense (♦), P o ly go nu m amphibium (♦); 33: Bromus 
comnxjtatus (♦); 37: Tr ifolium prat en se (r); 46: P l an ta go major (r), Galeposis tetrahit (r); 50: Me dicago lupulina (r); 51: 
Po te nt il la reptans (♦), Lo lium pe re nn e (♦), Ca uc us ca rota (r); 53: Bryonia dioica (r); 57: Ma tricaria discoidea (r).
Moos e (1): 37,39,40; (♦): 12 ,1 5,16,41,42,43,64,70.
Kulturpflanzen: Winter ge tr ei de (W), So mm er ge tr ei de (S)


